40 Jahrgang. 
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Freitag. 4. Februar 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 4. Febr. Die Stadtverordneten haben 
einen Sonderausſchuß zur Berathung der Stellung- 
nahme gegenüber den Beſchlüſſen des Magiſtrats 
eingeſetzt, welcher die Errichtung eines Denk- 
eins für die Märzgefallenen im Friedrichshain 
abgelehnt hat. 

London, 4 Zebr. die Angaben, wonach 
England die Zorderung der Oeffnung Talienwans 
als Dertragshafen erhoben und ſpäter zurück- 
gezogen hat, find unzutreffend, obſchon es wahr- 
ſcheinlich iſt, daß die Frage der Oeffnung 
Talienwans als eines der Zugeſtändniſſe als 
Begenleiftung für die Garantirung der chineſiſchen 
Anleihe erörtert ſein mag. 

London, 4, Febr. Amtlich wird gemeldet: Die 
Streitmacht des Generals Weſtmacoit ift auf 
dem Rühmarih vom Schinkamar- Paſſe am 
31. Januar vom Feinde beſchoſſen worden. Auf 
engliſcher Seite find zwei Offiziere und acht Mann 
verwundet. Die engliſche Cavallerie erbeutete 
200 Kameele. 

Rom, . Jebr. Die Unruhen an der Univerſität 
in Neapel haben aufgehört in Folge einer Inter- 
vention des Rectors, ſowie in Folge feſter Haltung 
von 500 Studenten der Medizin, welche gegen 
Rubeftörungen proteſtirten. 

Calcutta, 4. Febr. Dberft Manne, welcher 
ſich auf dem Dormarſch gegen die Aufrührer im 
Mehran-Diftrict befand, traf Montag Morgen auf 
den Zeind, der den Eingang des nach Weſten 
führenden Paſſes über Turbat beſetzt hielt. der 


HOdberſt zerſprengte den Feind. Der Feind verlor 
2 darunter einige der bedeutendſten 


Jaupfinge. Auf engliſcher Seite find 4 Todte und 
Derwundete. Der Feind ift 1500 Mann ſtark. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 4. Februar, 
Der Parteitag der Confervativen 


in Dresden. 


Die deutſch-conſervative Partei hat in Dresden 
Toilette für die Neuwahlen gemacht, und zwar, 
wie der Vorſitzende Herr o. Manteuffel bemerkte, 
als „eine ftarke, feſte, im Volke wurzelnde, con- 
ſervatide Partei“, die zugleich „die Correctur 
einer ſiarken Regierung” iſt. da die „ſtarke“ 
Regierung nach Kerrn v. Manteuffel einer ſolchen 
Correctur bedarf, fo iſt es nicht weiter ver 
wunderlich, daß nach den Begriffen der Conſer- 
vativen die Regierungsbehörden den conſervativen 
Candidaten getreulich bei Seite fiehen müſſen. 
Oyne ſolche Unterſtützung würde die „ſtarke, feſt 
im Volke wurzelnde, conjervative Partei“ bei 
den Wahlen bald ziemlich verſchwinden. 

Das ſocialpolitiſche Programm des conier- 
vativen Parteitages nähert ſich in bedenklicher 
Weiſe den Anſichten des Herrn v. Stumm. Be- 
ſonders lehrreich in dieſer Kinſicht war der 
(ſchon telegraphiih kur; von uns ſkizirte) Vor- 
trag, den Graf Kanitz als Berichterſtatter 
für die Wirthſchaftspolitik gehalten hat. Graf 
Kanitz begann mit der Erklärung, daß das „Dolk“ 
von der Verlängerung der beſtehenden Handels · 
verträge nichts wiſſen wolle und daß die ab- 
lehnende Haltung der conſervativen Partei zu den 
Handelsverträgen durch die Wirkungen derſelben 
gerechtfertigt worden ſei. daß Irhr. v. Man- 
teuffel mit einem Theil der Partei für den Der- 
trag mit Oeſterreich-Ungarn geſtimmt hat, braucht 
Graf Kanitz nicht mehr zu wiſſen. Die Handels- 
verträge, verſichert Graf Kanitz, haben unſeren 
Dertragsſtaaten wenig genützt; Deutſchland ſelbft 
aber erſt recht nicht. Der „wirthſchaftliche Auf- 
ſwwung“ ſei ausgeblieben, das Nationalvermögen 
— ſich nicht vermehrt u. ſ. w. die deutſchen 

andels kammern find faſt ohne Ausnahme 
der entgegengeſetzten Anſicht, aber den Herrn 
Drafen Kani ſtört das nicht. Er hat 
nur den dringenden Wunſch, daß dem Verderben, 
welches die Handelsverträge über das deuiſche 

olk bringen, bald ein Ziel geſetzt werde, wenn 
möglich vor dem Ablauf der Derträge. Graf 
d nit rechtfertigte alsdann feinen Antrag betreffend 
de Reihsmonopol für die Einfuhr von Getreide, 
Rei mit Rückſicht auf die Zuſammenſetzung des 
dabe des vorläufig zurückgeſtellt ſei, und ſagte 


Wenn ſich die Getreidepreiſe heben — die Hebun 
derſelben um 50 Mk. für Weizen und 30 vil. für 
demsen ſeit Anfang des Jahres hat wohl keine Be- 
> ung? — oder ein beſſerer Vorſchlag gemacht wird, 
— ich ganz zurüch. Wenn nicht — fo wird ſich eine 
1 ſlenhafte Regierung nicht der Verpflichtung ent⸗ 
ehen können, die Getreideverſorgung felbft in die 
+ I er 
iſt das ein intereſſanter Fingerzeig für die 
sierung, wie die Agrarier Tr ce 
ehe an der Intereſſen der Candwirthihaft — 
= 5 Erklärung des Minifters v. Hammer- 
— den gadgeordneienhauſe — verftehen. Gelingt 
ae Feunden des Grafen Kanitz im Reichs- 
e Mehrheit zu verſchaffen, jo muß die 


— — — — ern men 


Regierung den Antrag Kanitz annehmen. Gegen 


die amerikaniſchen Zollerhöhungen helfen nur 


energiſche Drobungen, verſichert Graf Kanitz. 
Don England hofft er, daß es ſelbſt einen Zoll- 
tarif, d. h. Schutzzölle einführt. Die größte Hoff. 
nung aber ſetzt er auf die Ver wickelungen in 
Oeſterreich- Ungarn. Zällt der Dualismus, jo 
muß auch der Mantel, d. h. der deutſch-öſter⸗ 
reichiſche Handelsvertrag fallen. 

„Wenn nun, ſchließt der Herr Graf, alle dieſe 
Vorgänge zu Derwickelungen führen follten, bei 
denen unſere famoſen Handelsverträge über 
Bord gehen, ſo würde ich das als ein Unglück 
nicht betrachten. (Hier verzeichnet der Bericht der 
„Kreuztg.“: Stürmiſcher Beifall.) Die Kluft, die 
heute die bürgerliche Geſellſchaft zum Theil zu 
ſpalten droht, muß geſchloſſen werden. Darum 
dürfen die Landwirthſchaft und die kleineren Mittel- 
ſtände nicht überwuchert werden und die Gejeh- 
gebung darf das nicht fördern. deshalb weg 
mit der Zwangsjacke der Handelsverträge.““ 

Hierauf ſprach Herr v. Frege den Wunſch aus, 
daß das conjervative Programm der Sammel- 
punkt werden möchte für Rechts und Links zu 
einer pofitiven Reihspolitik, die alle Aus ſicht auf 
Erfolg habe. Sollte wirklich ſich jemand ein- 
dilden, daß das liberale Bürgerthum dieſen 
agrariſchen Lockrufen folgen könnte? 


* 

In Ergänzung unſerer geſtrigen telegraphiſchen 
Nachrichten tragen wir über die Mittwochs-Sitzung 
des conſervativen Purteitages in Dresden noch 
Folgendes nach: 

Zur allgemeinen Stellung der Partei wurde 
die Refolution vom letzten Delegirtentage im 
November 1896 erneut, welche den Kampf gegen 
die Socialdemokratie als Hauptaufgabe aufſtellt, 
gegen das verhetzende Treiben gewerbsmäßige 
Umſturzagitatoren ſich wendet, und weiter beſag 
daß kein conſervativer Mann eine neue Partei- 
bildung fördern werde. diesmal wurde noch hin⸗ 
zugefügt, daß die conſer valve Partei niemals eine 
Intereſſengruppe geweſen und es niemals werden 


könne, und daß fie ſelbſtändig ſei und die perſön⸗ 
liche Freiheit nicht einihränken, ſondern aufrecht 


thalteft wol ferent war der Vorſitzend 
ae e mee, e 


1 4 _ € 1 welche e 
Stellungnahme zu den verſchiedenen Parteien er- 


örterte. Redner ſagte: 

„Auch mit dem rechten Flügel der Nationalliberalen, 
deſſen mancheſterliche Seite mehr und mehr in den 
Hintergrund tritt, können wir wohl oft Hand in Hand 
gehen. Es wird unſere Aufgabe fein, mit dieſer Partei 
ſo nahe als möglich zuſammenzugehen, weil wir nicht 
nur in wirthſchaftlichen, ſondern auch in nationalen 
Fragen auf ihre Unterſtützung angewieſen find. Mit 
dem Centrum Hand in Hand zu gehen, iſt uns nid 
oft gelungen, nicht ſowohl wegen der Verſchiedenheit 
der Glaubensſtellung, als wegen des zunehmenden 
Uebergewichts der demohratiſchen Seite des Centrums. 
Unter dieſen Umſtänden war es für conſervative 
Männer unendlich ſchwer, mit dem Centrum zuſammen⸗ 
zugehen. Wir werden die Unterſtützung des Centrums 
in wirthſchaftlichen Fragen mit Freuden annehmen 
und erwidern. Ich hoffe, daß uns das Centrum 
nicht im Stiche laſſen wird, wenn es ſich um 
den Kampf gegen unſere gemeinſamen Feinde handelt. 
Es wird die Aufgabe der ausſchlaggebenden confer- 
vativen Partei ſein, alle nationalgeſinnten Männer 
zum Kampf gegen unſeren gemeinſemen Feind auf- 
zurufen. 

Gegenüber dem Freiſinn bemerkte Abg. v. Man- 
teuffel, daß, ſolange der Freiſinn ſich den Conſer⸗ 
vativen gegenüber bei Stichwahlen noch auf die Seite 
der Gocialdemohratie ſtellt, ſolange er fie noch für das 
kleinere Uebel hält, ſolange müſſe der Freiſinn ebenſo 
bekämpft werden, wie die Socialdemokratie, deren 
Vorfrucht er in. Ueber den Antiſemitismus äußerte 
Redner: Es iſt mir der Vorwurf gemacht worden, ich 
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| 


| 
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rechten Flügel 


hätte den Antiſemiten den Fehdehandſchuh hinge- ; 


worfen. Nichts iſt unrichtiger. Vielmehr 
conſervative Partei unausgeſetzt von den Antiſemiten 
angegriffen worden. Nur in conſervativen Wahl- 
kreiſen find zunächſt antiſemitiſche Candidaten aufge- 
ſtellt worden. Die einen find als unſere Freunde 
eingedrungen, allerdings unter Vorſpiegelung, daß der 
conſervative Candidat das Vertrauen der Wähler nicht 
verdiene. Und doch find gerade die Conſervativen die- 
jenigen, die den berechtigten Antiſemitismus am voll- 
ſtändigſten anerkannt und in ihr Programm auf- 
genommen haben. Wir ſtehen noch heute auf dem 
Tivoli-Programm und vertreten damit den einzig 
wirklichen Antiſemitismus; denn ſowohl die Reformer 
als die Radauantifemiten haben den wahren Anti- 
tige längſt verlaſſen. Dieſer Antiſemitismus 
ann uns bei den Wahlen wenig nützen. Ich rechne 
alſo nicht auf die Gefolgſchaft der Antiſemiten, aber ich 


fürchte auch nicht ihre Gegnerſchaſt. Am gefähr- 
lichſten ſei die Sachlage für die Conſervativen, 
wenn ſich der Antiſemitismus unter den 


Fittichen des Agrarierthums mit dem Bunde der 
Landwirthe verbindet. Es ift Pflicht des Bundes ber 
Landwirthe, bei der Concurrenz conjervativer und 
e und gleichmäßig agrariſcher Candidaten 
für den Conſervativen zu ſtimmen. „Ein chancenloſer 
Candidat iſt nicht zu unterſtützen. Bei der Abwägung 
der beiderſeitigen Chancen bin ich nicht im Zweifel, 
daß immer der conſervative Candidat die meiſten 
Chancen haben wird. (Beifall.) Bei Prüfung der Per- 
fonenfrage iſt auf das ſorgſamſte zu verfahren.“ Als 
Gegenleiſtung müſſe die confervative Pariei dem Bunde 
er Landwirthe verſprechen, ihm niemals einen 
pflaumenweichen Candidaten zu präſentiren. Die ſcharfe 
Kritik des Fürſten Bismarck, welche derſelbe bekannt- 
lich in der „Zukunft““ gegenüber den Conſervativen 
8 erklärte Abg. v. Manteuffel für berechtigt. 
ir müſſen fie uns gefallen laſſen. Wir haben ver- 
ſucht, ihr gerecht ju werden. 
Abg. Kropatſcheck: Unſere Stellung gegen die Social 
demokratie iſt eine principiell andere als gegen die 
anderen Parteien, Br einſchließlich des Freiſinns. 
Der Freiſinn z. B. iſt ja vielleicht ein unangenehmer 
Miether des Gtaatshaufes, aber er it doch eben als 
Miether und Mitbewohner an der Erhaltung dieſes 
Hauſes mit intereſſirt. Die Socialdemokratie aber be ⸗ 


iſt die 


5 


ir tänd igkeit 4 
fördern. Wo dies nicht gelingt. iſt auch in bish 


S 


gehrt einen möglichſt bequemen Platz im Hauſe, um 
ausgeſprochenermaßen das Haus in die Luft zu 
ſprengen. Die Socialdemohratie ſteht außerhalb unjeres 
Staatslebens. Sie muß darum aufs äußerſte und 
unter allen Umſtänden bekämpft werden. 

Nachdem dann noch Graf Kanitz (cf. den be- 
ſonderen obenſtehenden Artikel) in ſchärfſter Form 
die Kandelsverträge bekämpft hat, ergriff das 
Wort der Zührer des Bundes der Landwirthe, 

Abg. v. Plön: Auch er verlangt, daß die Frei⸗ 
ſinnigen ebenſo bekämpft werden follen wie die Social - 
demokraten und giebt dann die Erklärung ab, daß der 
Bund ſich keineswegs mit den Antifemiten verquict 
habe. Bon den 100000 Mk., die wir zu Wahlzwecken 
verwendet haben, find nur 300 Mk. in einen anti- 
femit’jhen Wahlkreis in Hannover gekommen, wo ein 
Conſervativer nicht in Betracht kam. Die Gelder ſeien 
meiſt Confervativen zu gute gekommen. Uebrigens 
müſſen wir den Antiſemiten eine gewiſſe Sympathie 
entgegenbringen. Im großen und ganzen beſteht unſer 
Ausſchuß aber aus faft lauter Conſervativen. Natürlich 
neigt der Bund zu den Parteien hin, die ſeine 
Forderungen erfüllen. In der Wahlpolitik müſſen wir 
auch den Parteien zur Seite ſtehen, die uns geholfen 
haben, unſere Ziele zu erreichen. Wieviel kann ein 
für unſere Beſtrebungen erwärmter Nationalliberale 
3. B. bei den Nationalliberalen für uns wirken. Ueber 
die Erklärung, daß die Conſervativen uns heine 
E Candidaten präſentiren werden, freue 


mich. 

Abg. Ackermann -Galiſch wendet ſich gegen den Paſſus 
in der Refolution, bei den Stichwahlen die Entſcheidung 
von Fall zu Fall zu treffen. Er wünſcht unbedingte 
Stimmenthaltung in den Fällen, wo der Freiſinn, dieſe 
Brücke zur Socialdemokratie, und dieſe jelbft betheiligt 
8 und ſtellt einen dahingehenden Abänderungsantrag; 

ieſer wird vom Geheimen Juſtifrath Dr. v. Buchka 

lebhaft als ein höchſt unpolitiſcher Vorſchlag bekämpft. 
enn in einer Stichwahl die Entſcheidung zwiſchen 
Sreifinn und Socialdemokratie zu treffen iſt, müſſe er 
unbedingt empfehlen, für den Freiſinn zu ſtimmen. 

Es wird darauf einſtimmig unter Ablehnung des An- 
trages Ackermann eine Reſolution angenommen, in der 
es in Bezug auf das Verhältniß zu anderen Parteien 
wie folgt heißt: 

„Bei den nächſten Reichtagswahlen iſt überall 
als vornehmſtes Ziel die Bekämpfung der Social 
demokratie und ihrer Helfershelfer ins Auge zu 
faſſen In den Wahlkreiſen iſt ein Zuſammengehen 
der 9 2 ae Er 

nter voller gegenfeitiger Reſpectirung der Selbſt⸗ 
ee een der Parteien zu 
er 


nicht conſervativ vertretenen Wahlkreiſen, ſoweit es 
angeht, die Aufftellung von eigenen Candidaten zu 
empfehlen, damit bei den Stichwahlen der Einfluß 
unjerer Partei in die Wagſchale geworfen werden 
hann. Für die Stichwahlen gilt ebenfalls e 
Parole: Gegen die Socialdemokratie! Wo mit dieſen 
andere Parteien, die in politiſcher und wirthſchaft⸗ 
licher Beziehung mit der Socialdemokratie gleich zu 
erachten find, in Concurren; ſtehen, iſt die Ent- 
ſcheidung von Fall zu Jall vorzubehalten.“ 

Dar auf wurde der Parteitag geſchloſſen. 

* 


Auf die Erklärung des Freiherrn v. Manteuffel 
über die Stellungnahme der Conſervativen zu 
den Nationalliberalen antwortet bereits die 
„Nationallib. Correſp.“, aber nicht gerade in 
beſtimmter Weile. Anknüpfend an Manteuffels 
Bemerkung, daß die Conſervativen mit dem 
der Nationalliberalen, deſſen 
mancheſterliche Seite mehr in den Hintergrund 
trete, Hand in Hand gehen könnten, ſagt das 
officielle Parteiorgan der Nationalliberalen: 

„Wir erkennen es an, daß dieſer Ton nicht un- 
weſentlich entgegenkommender ift als die Art, wie auf 
den letzten Tagen zu der nationalliberalen Partei 
Stellung genommen wurde. Aber gerade darum heben 
wir hervor, daß wir die Conſtruction eines „mancheſter - 
lichen‘ Flügels in der nationalliberalen Partei weder 
in der eigentlichen, noch in der durch die Agitation 
hineingetragenen Bedeutung des Wortes 5 
thum““ anerkennen können, wie auch mit derſelben 
Entſchiedenheit zurückgewieſen werden muß, daß auch 
nur entfernt von einer Conceſſion an die Extravaganzen 
der Agraragitation die Rede ſein kann. Und es bleibt 
weiter dabei, daß die nationalliberale Partei einig iſt, 
unbeſchadet der bisherigen wirthſchaftlichen Freiheit im 
einzelnen, bezüglich ihrer oben abgegrenzten mwirth- 
ſchaſtspolitiſchen Ziele. 

„Der natıonalliberale Parteitag“, jo ſchließt die 
Correſpondenz ihre Betrachtungen, „wird nun 
ſeinerſeits die Grundſätze nochmals klarſtellen, 
die im Wahlkampfe ſeitens des gemäßigten 
national geſinnten Liberalismus aufrecht erhalten 
werden ſollen, und dafür ſorgen, daß über 
dem wirthſchaftlichen Ausgleich nicht der Libe- 
ralismus zu kur; kommt, noch die Erfüllung der 
nationalen Pflichten, die dem Staatsleben täglich 
neu geſtellt werden.“ 


Das Echo des Obſteinfuhrverbotes. 


Die überraſchende Meldung von dem Einfuhr- 
verbot amerinaniſchen Obſtes hat jenjeits des 
Oceans, wie aus der Weſhingtoner Meldung im 
heutigen Morgenblatt hervorgeht, ſehr verfiimmt, 
Noch deutlimer wie Dingley hat ſich der Senator 
Perkins aus Californien, woher das meiſte ameri- 
kaniſche Obſt kommt, über dieſes Dorgehen der 
deutſchen Regierung geäußert; er erklärte in 
einer Unterredung geradezu, der Grund, den die 
deutſche Regierung für das Verbot angegeben 
habe, ſei ein bloßer Vorwand. Die Derordnung 
yiele nur auf die Kusſchließung des amerikaniſchen 
Obſtes hin, das mit dem deutſchen in Wettbewerb 
trete. Dies ſei zweifellos als Wiedervergeltung 
* den amerikaniſchen Differienzialjoll auf den 

ucker der Prämien zahlenden Cänder beabſichtigt. 
Senator Mc Enern (Louifiana) iſt der Anficht, 
die Vereinigten Staaten ſollten die Einfuhr von 
deutſchen Meſſerſchmiede- und Wollwaaren ver- 
bieten. das würde bald der unterſchiedlichen 
Behandlung gegenüber den amerikaniſchen Pro- 
ducten ein Ende machen. Senator Lodge er- 


\ 


Abend-Arscabe, 


Dernſprech-Anſchluß für unfer 


klärte, die Handlungsweiſe Deutſchlands fei un- 
leugbar ein Vertragsbruch. Sengtor Burrows 
ſagte, die Angelegenheit müßte gründlich unterſucht 
werden. Kitt, der Vorſitzende der Commiſſion 
für auswärtige Angelegenheiten des Repräſentanten- 
hauſes drückte fein Erſtaunen über das Berbot 
aus und ſagte, alle Mächte hätten das Recht, die 
Geſundheit ihrer Dölker zu ſchützen, doch hoffe 
er, daß dies nicht ein Schritt zu einer Politi der 
Wie dervergeltung ſei. Andere Mitglieder der 
Commiſſion für auswärtige Angelegenheiten 
glauben, das Verbot ſei ein Theil der auf 
Repreſſiomaßnahmen gerichteten Haltung, die 
Deutſchland eingenommen habe. Eine Anzahl 
von californiſchen Mitgliedern des Congreſſes iſt 
der Meinung, daß das Verbot eine Maßregel der 
Wiedervergeltung fei. Der Vorſitzende der Obftbau- 
Abheilung im Aderbaudepartement erklärte, das 
californiſche Obſt ſei das von Inſecten freieſte im 
ganzen Lande, und es ſei wenig oder gar kein 
Grund vorhanden zu der Behauptung, daß das 
nach auswärts verſandte Obſt geſundheitsſchädlich 
ſei. Dielmehr ſollten die Dereinigten Staaten ge- 
ſchützt werden, da beinahe alle Inſecten in ihrem 
Obſt vom Auslande hereingekommen ſeien. 

Im Repräfentantenhauje brachte Mc Guire aus 
Californien eine Refolution ein, durch welche der 
Staatsſecretär Sherman erſucht wird, die Corre- 
jponden; mit Deutſchland betreffend das Derbot 
der Obſteinfuhr vorzulegen, falls dies mit dem 
öffentlichen Intereſſe vereinbar ſei. 


* 

Hoffentlich beftätigt ſich dieſer begreiflichen Er- 
regung gegenüber die bereits telegraphiſch mit- 
getheilte Meldung des „Berl. Tagebl.“, daß der 
Bundesrath das Verbot bereits in der Haupt- 
ſache zurückgenommen und beſchloſſen hat, daß 
die Einfuhr von friſcem Obſt nur verboten iſt, 
wenn daſſelbe mit der Scildlaus behaftet iſt: 
gänzlich verboten iſt nur die Einfuhr von Ab- 
fällen, Der packungsmaterial und Pflanzen. 

Die officiöfen Meldungen der „Berl. Correſp. 
und des Wolff'ſchen Bureaus enthalten davon 
freilich nichts, da heißt es nur, daß der Bundes- 
rath dem Derbol der Einfuhr von lebenden 
Pflanzen und friſchem Obſt aus Amerika 
feine Zuſtimmung ertheilt bat. Man kann 
in der That nicht begreifen, wie die 
Regierung ein ſolches Derbot von heute auf 
morgen erlafjen kann, alſo ohne daß der Handel ſich 
auf eine ſolche Maßregel vorbereiten konnte; am 
zweiten Tage geſtattet man die Wiederausfuhr 
nach England und am dritten Tage wird erklärt, 
daß die bereits eingetroffenen Sendungen den 
Adreſſaten ausgehändigt werden können. Offenbar 
war man ſich inzwiſchen bewußt geworden, daß 
die Importeure, welche amerikaniſches Obſt ein- 
führen, ohne von dem Berbot Kenniniß zu haben, 
einen Anſpruch auf Schadenerſatz haben. Mit 
Recht ſchreibt die „Nat.-3ig.“: „Die ſchwankende 
Ausführung des Der votes bemeift, wie wenig man 
in Berlin die Folgen einer ſo unerwarteten Der- 
fügung für Handel und Derkeyr in Betracht ge- 
zogen hatte. Bei ſolcher Art des Vorgehens hört 
ede Anſicht und jede Grundlage für geſchäftliche 

nternehmungen auf.“ 

Hoffentlich wird im Reichstage gegen die Be- 
läftigung des Handels durch folme Maßregeln 
Verwahrung eingelegt werden. 


Herrn v. Podbielskis Debüt 
als Poſtminiſter im Reichstage, das geſtern ftatt- 
gefunden hat, war ganz intereſſant; die dichtge⸗ 
füllten Tribünen bewieſen auch, daß man im 
Publikum dieſer Berathung eine höhere Bedeutung 
beimaß. Freilich, wer die voraufgegangenen Der- 
handlungen in der Budgetcommiſſion genau ver- 
folgt hat, wird keinerlei Ueberraſchungen erlebt 
haben; denn durch dieſe Derhandlungen ift Herrn 
v. Podbielskis Reformprogramm bereits} in den 
Kauptzügen bekannt geworden, und geſtern be- 


fnränkte er ſich im weſentlichen auf die 
Wiederholung deſſelden und zwar zumeift 
unter dem Beifall des Hauſes. Wie im 


Morgenblatt ſchon telegraphiſch berichtet iſt, 
kündigte er alſo zunächſt einen Geſetzentwurf be- 
treffend die Erhöhung des Briefgewichts und die 
Herabſetzung des Briefportos in den Städten an. 
Die Geſetzentwürfe liegen dem Bundesrathe vor. 
Sicher iſt aber nur, daß der Geſetzentwurf be- 
treffend die Privatpoſtanſtalten den Reichstag noch 
in diefer Seſſion deſchäftigen wird. dem Wunſch 
nach einer Erweiterung des Telephonnetzes auf 
dem platten Lande ſtellte der Staatsſecretär die 
mindeſtens 8 Mill. Mark beiragenden Koſten ent- 
gegen. In der Debatte traten die längſt und 
oft ausgeſprochenen Wünſche nach Tarifreformen, 
Ausdehnung des Telephonverkehrs u. ſ. w. in 
den Dordergrund. Eine Meinungsverſchiedenheil 
zeigte ſich bei den Rednern nicht einmal in der 
Beurtheilung der Frage, ob die Privatpoftanftalten 
zu entſchädigen ſeien oder nicht. Der confervative 
Graf Stolberg beftritt zwar jenes Recht der An- 
ſtalten auf eine Entihädigung, doch ließ auch er 
Gründe der Billigkeit für eine ſolche gelten. 
dieſe Gründe würden von der linken Seite 
namentlich für die Angeſtellten der Privatpoften 
geltend gemacht. Da in Betreff der Entwickelung 
des Telepyonweſens wieder auf das Vorbild 
Schwedens hingewieſen wurde, machte der 
Staatsſecretär darauf aufmerklam, daß es 
in deutſchland unmöglich ſein würde, einer 
Telephoniſin ein jo niedriges Gehalt zu 
bieten, wie es in Schweden gezahn werde; 
er betonte indeß andererſeits, daß der Jernſprecher 
im Intereſſe namenliich der kleineren Gemwerb- 


1 


treibenden allerdings einer Der billigung bedürfe. ] den Reichsnanzler gerichten worden, welche ſich J ertheilt worden. daß fie, vorbehaltlich der Höhe des 
Endlich ſtellte der Staatsſecretär eine billigere ] mit der Anlage . eee e Hakan Me e den e des 8 75 des 
Geſtaltung des Poſtanweiſungsverkehrs in Ausſicht. lichen Stationen am Nordende des Nyaſſa un erſicherungsgeſetzes genügt. f 
12 5 ande die Einnahmen bewilligt. Bei | in Uhehe beſchäftigt. D [£ehrerinnen: Derein, Muſikgruppe.] Wieder 
— — — . — 


Geſchäft ſtatt, es fehlte aber an deſſerem Material. 
Zrohdem wurde alles zu hohen Preiſen mweggehauff. 
Zür acht. bis vierzehnjährige Arbeitspferde wurden 
200.400 Mk. gezahlt. — Die Reftauration des hieſigen 


8 er “ fand fih im Saale Weykopf am Mittwoch Schützenhaus - Etabliffements iſt dem Oberkellner 
der Veroibung über das Eehalt des Staatsſecretär⸗ B d Mari eine anſehnliche Zahl activer und paffiver Mitglieder Er 1 das mensch von jährlich 1630 Mk. auf 
wurde die Verhandlung auf heute vertagt. Wie on der Narine. der Muſikgruppe des Lehrerinnen-Bereins zufammen. | einen ſechs jährigen Zeitraum verpachtet worden. 
bekannt iſt, auch für den Staatsſecretär des Reichs- 


Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober- Com- Die Vorſitzende, Frl. Diller, leitete den Abend mit 
mando der Marine ift das Schulſchiff „Sneiſenau“ | einigen geſchäftlichen Mittheilungen ein. Hierau 
am 2. Februar in Key Weſt angekommen und beab- folgten mufikalifche Vorträge. Es kam ein Concer 
ſichtigt am 8. Februar nach den Azoren in See zu gehen. | von Händel für zwei Klaviere vierhändig zu Gehör, 
EEA Sent b. den * a Reincke. a. 

A 2 3 r ; iſenſtä pielte außerdem no e Variationen in 
6 1.2. Sig 30. Danzig, K. Febr. n B.dur von Chopin. Der übrige Theil des Abends 

Wetterausſichten für Sonnabend, 5. Februar, [wurde dem Andenken des Dichter. Componiſten Cornelius 


poſtamts in der Budgetcommiſſion die Gehalts- 
erhöhung um 6000 Mark vorläufig zurückkgeſetzt 
worden. bis der Forderung über die Aufbeſſerung 
der Gehälter der Unterbeamten Folge gegeben 
wird. 


Elbing, 4. Febr. die aus Elbing geflüchteten 
Lehrlinge Majerowski, Beſſel und Oltersdorf, welche 
den Gaſtwirth Miska in Laſſowitz erſchoſſen, ſind von 
der Strafkammer in Kreufburg (Oberſchleſten), wie 
uns von dort telegraphiſch gemeldet wird, zu Ge⸗ 
fängnißſtrafen von 10 bezw. 3 beim. 1½ Jahren ver- 


Im Abgeordnetenhauſe 


5 2 gewidmet. Frl. Diller las eine kurze Biographie und urtheilt worden. 
wurde geſtern die Berathung des Etats der Land und zwar für das nordöstliche Deutſchland: Frl. Brandftäter ſpendete fünf Lieder dieſes Componiſten: Marienwerder, 3. Febr. die Zuckerfabrik 
wirthſchaftsverwaltung zu Ende geführt. Dabei Wolkig, meift dedeckt, Niederſchläge. Nahe Null, | „Ein Nyrihenreis“, „Der Liebe Cohn’, „Vorabend Marienwerder hat zum 2. Mär; eine außer⸗ 
wurde insbefondere die Einfuhr amerikaniſcher Lebhafter Wind. dor der Hochzeit“, „Erwachen“ und „Komm, wir 


ordentliche General-Berfammlung mit folgender 
Tagesordnung einberufen: Beſchlußfaſſung 1. über 
den Antrag des Dorſtandes und des Kufſichts⸗ 
raths auf Verkauf des Fabrikgrundſtüchs und 
Auflöfung der Actien-Gefellihaft Zuckerfabrig 
Marienwerder; 2. darüber, wie und durch wen 
die Liquidation des Geſellſchaftsvermögens er⸗ 
folgen ſoll. — Als Käuferin der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik tritt die Zuckerfabrim Marienburg auf. 

(N. W. M.) 

Graudenz, 2. Jebr. Das Submiſſlonsweſen hat 
hier eine köſtliche Blüthe getrieben. Bei Vergebung 
der Schloſſerarbeiten für den Neubau der Garniſon- 
kirche hierſelbſt, beſtehend aus eiſernem Dachſtuhl und 
einer etwa 35 Meter hohen Pyramide des Thurmes, 
betrug unter ſechs Angeboten das niedrigſte 10 752 
Marh, das höchſte dagegen 31838 Mark, alſo rund 
das Dreifache des erſteren Gebotes. Einer der Unter⸗ 
nehmer muß ſich wohl geirrt haben. 

Braunsberg, 3. Febr. Geſtern fand die General» 
verfammlung der Actionäre der Vergſchlößchen⸗ 
Brauerei ſtatt. Nach dem Jahresbericht betrug der 
Bierabſah im vorigen Jahre über 50000 Hectoliter, 
Dom Reingewinn kann auf jede Actie von 300 Mk. 
eine Dividende von 100 Mk. zur Dertheilung gelangen, 

Inſterburg, 3. Febr. Unter den wenigen Damen, 
die durch Verleihung der Centenar-Medaille ausge- 
zeichnet worden find, befindet ſich auch Frau verw. 
Oberbürgermeiſter Korn zu Groß-Lichterfelde. Während 
des Krieges von 1870/71 ſtand Frau Korn in Infter- 
burg an der Spitze des Vaterländiſchen Frauen- 
Vereins und hat ſich um die Pflege der in dortigen 
Lazarethen befindlichen verwundeten Krieger hervor- 
ragende Verdienſte erworben. Schon damals wurde 
fie durch Verleihung des Verdienſtkreuzes für Frauen 
und Jungfrauen und der Kriegs- Denkmünze von 
1870/71 am Nicht-Combattanten-Bande ausgezeichnet. 

Tilſit, 3. Febr. Der Ziegeleiarbeiter Frig Beicht 
aus Tilſit Preußen wurde vor einigen Tagen wegen 
Anfälle von Tollwuth in das Krankenhaus nach Tilſit 
gebracht. B. wurde im Mai v. Is. von einem Kunde 
gebiſſen, ohne zu ahnen, daß derſelbe kollwüthig ſei. 
Mach einer anderen Meldung ſoll es ſich nicht um 
Tollwuth, ſondern um delirium tremens handeln.) 

Bromberg, 3. Febr. Ueber das elektriſche Licht 
wird neuerdings bei uns lebhaft Klage geführt. Die 
Leuchtkraft hat, wie die „Oſtd. Pr.“ berichtet, ſehr 
nachgelaſſen, und daraus entwickelt ſich eine Calamität, 
die einzelnen Intereſſenten ſchon den Gedanken nahe; 
gelegt hat, ob es nicht zweckmäßiger wäre, die 
elektriſche Beleuchtung wieder abjzuſchaffen. 


Land wirthſchaftliches. 


Aus dem Landes-Dekonomie- 


Pferde erörtert und die Zucht kaltblütiger Pferde, 
mobei der Landwirthſchaftsminiſter auf agrariſche 
Wünſche, der amerikaniſchen Pferdeeinfuhr aus 
ſanitären und volkswirthſchaftlichen Gründen ent- 
egenzutreten, erwiderte, daß ſanitäre Bedenken 
fie noch nicht gezeigt und der zur Ausfuhr ge- 
eignete amerikaniſche Pferdebeſtand nahezu er- 
ſchöpft ſei. dann wurde der domänen⸗Etat 
erledigt. 

Nächſten Montag ſoll nun die Etatsberathung 
mit der erſten Leſung des Geſetzentwurfs über 
die Disciplinarverhältniffe der Privaldocenten 
unterbrochen, ſodann aber in möglichſt raſcher 
Folge fortgeführt werden. die Budgetcommiſſion 
wird am Sonnabend den Etat des Dlinifteriums 
des Innern berathen. 


‚Sonntag, 6. Februar: Wolkig, etwas hälter, Fe e Intereſſe 
windig. Riederſchläge. 2 ; verfolgten geſtern Abend im Wiener Café die Zuſchauer 
Montag, 7. Februar: Deränderſich, naßkalt, | den weiteren Derlauf des Billardtourniers zwiſchen dem 
windig. jugendlichen Berliner Meiſterſpieler Kerrn J. Kerkau 
Dienstag, 8. Februar: Wolkig mit Gonnen- | und Herrn A. Woerz aus München. Wider alles Er- 
ſchein, ſtrichweiſe Niederſchläge. Nahe Null. Nebel. | warten wurde die Partie bis 11 Uhr Abends nicht zu 
— Ende geführt. Woerz ſpielte geſtern bedeutend ſtärker 
lunwetter.] Das aus Kiel kommende Tor- eis am erſten Tage, er machte Serien bis zu 64 Points 
pedoboot „D. 7” mußte ſchweren Unwetters wegen | — aber er kam nicht oft zum Stoß, denn fein Gegner 
geſtern Nachmittag den Hafen von Neufahrwaſſer een halbſtundenlang und machte . J Val. Boch 
anlaufen und madıte dann an der haifeihen | „Ktanen unb Sog fäeren Meie Pal wu) Ba, Bet 
Werft feft. Abends ſah ſich noch ein zweites amerikaniſchen Serien zu ſpielen, d. h. die drei Bälle 
€ „gl 3 n enger Dreiechfigur die Bande des Billards entlang 

Torpedoboot genöthigt Neufahrwaſſer als Noth- I; 9 fi die Bande des Billard fl 
hafen anzulaufen, zu treiben, denn Woer; kam immer großartig ab und 
[Schluß der Nogat-Ueberfälle.] Durch neuere hinterließ Kerkau einige Male geradezu unmachbare 
Derfügung der königlichen Regierung zu Danzig | Bälle. Immerhin bot Kerkau Leiftungen, die in unſerer 
konnen ' ogat-Ueberfälle nach [Stadt noch nicht geſehen und höchſtens von ihm ſelbſt 

en von jet ab die Nog ü 
8 f beriroffen worden find. Die Spielregeln beſtimmen in 
dem Frühjahrs-Eisgange bei 4 Meter Wafferftand de ttfpiel, daß bei Nerkau immer auf 500 freie 
ſchon vor dem 1. April geſchloſſen werden, bei m Wetiſpiel, da 


Carambol 100 in Cadrefeldern folgen müſſen. 
4½ Meter Waſſerſtand nach dem 1. April. Dieſe Kerkau ſcloſt bezeichnete das Cadreſpiel im Der- 


Anordnung wird von den Bewohnern des Ein- Hättmif zur freien Carambolage als lämal ſchwerer und 
lagegebiets mit großer Freude begrüßt, denn bis doch machte er geſtern folgendes Spiel: er beendigte 
letzt durften die Ueberfälle, wenn fie noch Waſſer | mit 64 freien Bällen 500 Points, ſpieſte dann 
ins Einlagegebiet führten, erſt am 13. April | 100 Cadrebälle mit ſabelhafter Sicherheit und ließ 
geſchloſſen werden. hierauf noch * ni zu 1 K ne 
2 erregte lebhaftes Erſtaunen, denn ein Zuſammenhalten 
eſtlichneiten.! Der gerr eommandirende der Bälle, 2 auf die Dauer eine ermüdende Wirkung 
General v. Lentze hatte geſtern in feinen Reprä- auf den Zuſchauer ausübt, war in ihr unmöglich. So 
ſentations räumen eine größere Abendunter- war Kerkau allmählich bis an 2000 Points gekommen, 
haltung 1 90 Theateraufführungen etc. ee als es ihm gelang, in nn . Stößen 
Der vom Herrn commandirenden General auf die Bälle in einer Ecke zur Bandenſerienſtellung zu- 
den 17. d. Mis. in Ausſicht genommene Reprä- | ſammenzutreiben. Die Spannung wuchs, denn bei 
ſentationsball findet unvorhergeſehener Zwiſchen- | guter Benutzung der Stellung, die durch Kerkau zu er- 
0 i iebt | Warten war, konnte er die Partie „ausmachen“ und 
en se 8 non —.— N = en gi zu jeinen Gunſten beendigen, Kerkau ſpielte auch die 
err Landeshauptmann Jäckel den ü en Re- f 


5 5 = Serie weiter, die ſchnell auf 67 ftieg, als plötzlich die 
N in den Räumen des Landes- Bälle 118 Nansen K. zog ſich aus der ne 


mit einem Maſſée-Stoß. Derſelbe gelang, aber die 
Bälle kamen wieder zum Preß ſſehen. Ohne 
Zögern machte der Künſtler nochmals den 
gleichen Stoß, aber diesmal zu ſchwach, denn 
faſt auf Millimeterlänge blieb der Spielball vor den 
andern ſtehen, er hatte nicht mehr die Kraft zu 
klappen und Kerkau mußte mit 68 abtreten, nachdem 
er ſeinem Gegner eine gute Stellung gegeben, die 
dieſer auszunutzen nicht unterlief. Die Partie wurde 
mit folgendem Stand abgebrochen: Kerkau 2050, 
Wörz 564 (mit Vorgabe 1564), der Stand auf dem 
Billard markirt, worauf heute das Schlußſpiel folgen 
ſoll. Dann abſolvirten beide Herren eine Anzahl von 
Kunſtbällen mit wunderbarer Genauigkeit, worauf ſie 
auf Anregung ſich bereit erklärten, am heutigen 
Abend eine belehrende „Vorſtellung“ folgen zu laſſen, 
d. h. Spielern über jeden einzelnen von ihnen ge- 
fpielten Ball Auskunft zu geben. 
* ([Drdensverleihungen.] Dem Eiſenbahn Tele- 
nmeifter geh zu Köslin iſt der Kronenorden 


1 n im Kreiſe „ und og ner zu n „r 
‚Hellefeid im Kreiſe Krotoſchin der Adler der Inhaber 0 
des Fausordens von Hohenzollern, dem Binnenlootſen 
Steinfeld zu Neufahrwaſſer, dem Gutskämmerer 
Diek ju Vorwerk Kurkowken im Kreiſe Gerdauen, 
dem Guts-Nachtwächter Bartenhauſen zu Gershullen 
im Kreiſe Ragnit, dem Kuhhirten Gurszdat eben- 
daſelbſt, dem Kutſcher Riegel zu Tharau im Kreiſe 
Pr. Eylau das allg. Ehrenzeichen verliehen worden. 

* [DBerjonalien dei der Tiſendahn.] Ernannt 
iſt der Regierungs-Baumeifter Oppermann in Bütow 
um Eiſenbahn-Bau- und Betriebs-Inſpector unter 
Beſteuung zum Dorftande der Bauabtheilung für die 
Neubaulinie Bütow-Berent. Derſetzt iſt der Regie- 
rungs-Baumeiſter Jahn von Danzig nach Bütow zur 
Weiterbeſchäftigung beim Bau der Neubaulinie Bütom- 

erent. 
rs [Perſonatien bei der Juſtiz. ] Der Amtsgerichts⸗ 
fecretär und dolmetſcher Gregorkiewicz in Pr. Star⸗ 
gard iſt als Secretär an das Amtsgericht in Lands. 
berg a. W. und der Gefangenaufſeher Lowatz in 


verlangte ein DVerirauensvotum. die Kammer 
lehnte darauf mit 313 gegen 237 Stimmen die 
gerichtliche Unterſuchung ab und nahm ſodann 
mit 317 gegen 188 Stimmen eine Tagesordnung 
an, in welcher fie das Vertrauen zur Regierung 
ausſpricht. 

ꝗ—“—ß: :::..... ʃ—ö—— ʃ— ů ̃— 


Deutſchland. 


Berlin, 8. Febr. Dom Kaiſer iſt der Stadt- 
verordnetenverſammlung nachſtehender dank; 
erlaß zugegangen: 

zes hat Meinem landesväterlichen Kerzen wohl⸗ 
gethan, die herzliche Theilnahme ju beobachten, mit 
welcher Mein Geburtstag in Meiner Haupt- und Re- 
fidenzitadt Berlin durch feftliche Deranſtaltungen mannig- 
fachſter Art begangen worden iſt. Auch die Gtadt- 
verordneten haben als gewählte Vertreter der Bürger ⸗ 
chaft Mir freundliche Glüchwünſche für das neu 
degonnene Jahr 8 nu gern 1 Ich Ihnen 

2 8 r dieſe Aufmerkfamke einen Dank aus. 1 
3 ee Der Bundesrath hat 
ne ſchon telegraphiſch gemeldet) dem vom Aus- 
ſchuſſe gestellten Antrage zu dem Entwurf einer 
Derordnung, betreffend das Verbot der Einfuhr 

von lebenden Pflanzen und friſchem Obſte 
aus Amerika, zugeſtimmt. Den zuſtändigen Aus- 
ſchuſſen wurden überwieſen die Vorlage, be- 
treffend den Entwurf zu Vorſchriften über Aus- 
wandererſchiffe; der Geſetzentwurf wegen einiger 
Aenderungen von Beſtimmungen über das Poſt⸗ 
weſen im Gebiete des deutſchen Reiches; der 
. aeflimmungen über den ei 

rie er 5 2 un 
ht uswanderung - Unternehmer 

* [Dem Reichsta 4 
au a Een Marten ner 
Zelegraphen-Bermaltung uber die Dermehrung 
Ve Stelen, über die Zahl der 
Perſonaimehrausgaben Raclonsgoſten, über die 


2 15 — 24 
einmaligen Ausgaben ful Pond über die 


im in orbene talent- 
volle, aber wenig fruchtbare Componiſt Zugo 
Ulrich hat drei Symphonien hinterlaſſen, von 
denen ſedoch nur die mittlere in C-dur, die 
Symphonie triomphale ſich über Waſſer gehalten 
hat. Ihre vier Satze muthen dem Hörer keine 
grübelnde Vertiefung, wenig geiſtige Anſtrengung 
zu, um den Inpalt zu verſtehen. Klare Gliede- 
rung, ein einheitlicher, hie und da Beethoven'ſcher 
Zug geht durch das ganze, an die Ueberlieferung 
der Klaſſiner anknüpfende Werk, deſſen Bilder 
reichtum ruhig an unſerem geiſtigen Auge 
porüberzieht. Muntere Detallmalerei und ſprudeln. 
der Humor zeichnet namentlich den lebhaften 
zweiten Satz, milder Liebreiz den folgenden 
Adagioſatz aus, worauf im Finale eine triumphi- 
rende Stimmung ſich immer breiter und mächtiger 
entfaltet und etwas geſucht feierlich in dem 
Cantus Ambrosianus (Te deum lauda- 
mus) ausklingt. Kerr Firhom führte das 
hier ſelten gehörte (uletzt von der Theil⸗ 
ſchen Kapelle im Schützenhauſe vor einigen 
Jahren gejpielte) Werk in ſtraffem Zuge und mit 
prägnanter Herausarbeitung der Themen und 
Klangſchattirungen vor und erntete damit leb- 
haften Beifall. Im Orcheſter war freilich der 
Streicherchor den Bläſern und dem etwas über- 
reich angewandten Schlagwerk an Fülle und 
Nacht des Klanges nicht gewachſen, doch läßt ſich 
von einem Orcheſter, das weſentlich auf die Dar- 
bietung von Unterhaltungsmufik ju einem ſehr 
mäßigen Preiſe angewieſen iſt, die Erfüllung von 
Anſprüchen, wie man fie an ein großes akademi⸗ 
ſches Sumphonieorcheſter ſtellt, billigerweiſe nicht 
verlangen. Mit kleinen Mitteln Bedeutendes zu 
leiſten, iſt immerhin verdienſtvoll. Und das geſchah 
nicht nur in der erwähnten Symphonie, auch 
die Ausführung der ſüimmungsreichen, hoch- 
romanuüſchen Hebriden-Duverture mit 


Oekonomie-Collegiums. Der Vorſitzende, Wirkl. 
Geh. Ober-Regierungsrath Sternberg, theilte mit, 
daß der Kaiſer beſchloſſen habe, der morgigen 
Berhandlung beizuwohnen, und zwar der Be⸗ 
ratyhung über I 3 der Tagesordnung: „Der Ein- 
fluß des Ausbaues eines Netzes einheimiſcher 
Mafjerfiraßen auf die wirthſchaftliche Entwicke⸗ 
lung der deutſchen Candwirthſchaft.“ 

Den erſten Gegenſtand der heutigen Tagesordnung 
bildete: die Abänderung des Regulativs für das 
Collegium, worüber bereits im Telegramm der heutigen 
Morgennummer berichtet iſt. Betreffs der Stellung der 
Mitglieder hat die Commiſſion beſchloſſen: „d. Die Er- 
nennung von Milgltedern bleibt dem Miniſter nach wie 
vor vorbehalten, b. die Zahl der ernannten Mitglieder ſoll 
nicht meyr wie höchſtens 11 der Bejammizahl der ge- 

g 1 3 i wählten und ernannten itglieder betragen, e. den 
Seen e eee 50 Mitgliedern ſoll volles Stimmrecht einge; 
e ifher Verein 1 In der geſtern im räumt werden““ Nach langer Debatte gelangte dieſer 

19: 77 8 5 ; Borſchlag zur Annahme, Dann wurde mit allen gegen 
„Luftdichten“ abgehaltenen außerordentlichen General- eine Stimme beſchloſſen: a. der der n g 
verſammlung wurde nach Aufnahme von 5 neuen Mil. mit dem deutschen Lantwirthſchaftscuih aufrecht ers 
gliedern Herr Kaufmann und Mühlenbeſitzer 6, H. Wolff halten bleibe, d. eine Mermehrung: der Delegitfen 
zum Banane 3 Dereins gemählt, Kante, #1 ftatifinden ſoll, o. daß jämmtluhe Mitglieder aus Wahl 

* [Befhäfts - ubiläum] Die bekannte Zirma der betreffenden Körperſchaften hervorgehen ſollen. 
Nathan Sternfeld in Königsberg, welche auch in Hog. Jreiherr o. Erſſa (Wernburg. Provinz Sachſen] 
Danzig und Cangfuhr Iweiggeſchäfle unterhält, begeht beantragte, den Paſſus b zu affen: „daß eine Ver- 
am 5. 8 5 50jähriges Jubiläum, Das Geſchäft mehrung der Delegirten nicht stattfinden fol.“ Nach 
i > ruar 1848 von Herrn Nathan Stern. ſehr langer Debatte gelangten die Vorschläge der Com⸗ 

2 1 ® ; i i m Abänderungs- i 

[Prämie.] Dem Locomotivführer Hildebrandt! N 79 —. dus: 8 e 
in Pirſchau, welcher am 16. Dezember b. J. durch be- Anträge waren damit gefallen. 
ſondere n und Umficht eine Gefährdung Betreffs der Berufung des Oekonomie Collegiums 
* 0 bal nde 55 e wurde der Vorſchlag der Commiſſion: „Die Berufung 
3 7 ung bewilligt I des Collegiums kann nicht ausſchließlich durch den 

* [Gelbftmord.} Geſtern Abend brachte ſich der 


Miniſter, ſondern auch durch den Vorſitzenden aus 
Arbeiter Auguſt Haffki in Schellingsfelde in ſelbſt⸗ ſeiner Entſchließung erfolgen!“ angenommen. — Im 
mörderiſcher Weiſe zwei Schnitte mit einem Meſſer am 


an, wonach dem Derlehten der zuurgg Oröber 


1 erletzten, 
die Oeſſentlichkeit nicht — tzten, wenn 


Staatsſimerheit aus ; ) 
ift. Hierzu wurde . Pag Nets zu geftatten 


meiteren murde ee eee Baer 
bei, welche die Luftröhre durchtrennten. ſecretär anzuſtellen, der n taatsbeamter zu fein ha 

510 nach dem Cajareth 10 der en en Den folgenden Gegenſtand bildete der 7 
wo er hente früh ſtarb. über die Pferdezucht. Der Referent, Graf v. Bernſtorff⸗ 

„ISchaufenſter-Zertrümmerung.] Geſtern wurde | Vehningen, theute mit, daß ſich die Zahl der geborenen 
ein Schaufeniter der Papierfirma LCankoff anſcheinend Sohlen in den preußiſchen Provinzen von 1895 iu 1896 
von dem Tiſchler D. zertrümmert und D. kurz darauf] um etwa 5000 vermehrt habe, Wie immer, ſei die 
verhaftet. D. beſtritt, daß er das Zenfter abſichtlich Vermehrung in den warmblütigen Diſtricten eine größere 
jerſchlagen habe und erzählte, daß er von einem Manne als in den kaltblütigen geweſen. das Johlenmaterial 
angefallen ſei. Er habe den Menſchen jurücgeftoßen ftehe in den haltblütigen Diftrieten höher im Preife 
und dabei lei dieſer gegen die Scheibe gelaumelt. als in den warmtlütigen. In vielen Gegenden werde 

„I Meſſeraffalren, ] In der Milchkannengaſſe wurde | Über die bei den Militärpferden herrſchende Bruſtſeuche 
in einem Schanklokal der Arbeiter Ebelin von einem geklagt, durch die auch * der Anſteckungs- 
anderen Arbeiter durch einen Meſſerſtich in die linke gefahr unterliegen. Erfreulich ſei es, daß die Landes- 
Bruſtſeite ſchwer verlaht. Ein Schumann ließ ihm | Verwaltungen ſich immer mehr der Vermehrung der 
mit dem Krankenwagen nach dem Lazareth bringen. kaltblütigen Zucht zuwenden. Ueberall mache ſich ein 

Ferner wurde geſtern der Arbeiter G. auf der [Mangel an Arbeitspferden, wozu nur kaltblütige Pferde 
Straße Überfollen und durch mehrere Mefferftihe ver- gebraucht werden können, geltend. Er ſchlage vor: an 
letzt. Als Thäter wurde der Arbeiter Johann B. feſt.] die königliche Staatsregierung das Erſuchen zu richten: 
enommen; er beſtrut aber feine Schuld und will mit | ir Beihaffung von haltblütigen Fohlen die nöthigen 
2 That nichts zu thun haben Mittel zu bewilligen. An marmblütigen Pferden, die 
hg n als Militär-, Lugus-Pferde etc, verwendet werden 
7 können, ſei eine Ueberproduction vorhanden, während 
Aus der Provinz. es an haltblütigen Pferden fehle. Trotzdem beirage 


der Import an warmblütigen Pferden jährlich gegen 
E. Zoppot, 3. Febr. In der heutigen Verſammlung 5000. Mn 


des Dorfiandes des Kirchenbauvereins wurde ein- Der Vertreter der königlichen Staatsregierung, 
müthig beſchloſſen, in nächſter Zeit eine allgemeine Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorff, bemerkt, da 
Verſammlung der evangeliſchen Kirchengemeindemit- | der jährliche Import an warmblütigen Pferden nich 
glieder zu berufen, um die in der Angelegenheit des | 5000, fondern 30 000 betrage. Daraus ſei doch zu 


aufnahme auf ſämmtliche vorgeladenen Zeugen 
und Gachverſtändigen ſowie auf die anderen 
herbeigeſchafften Beweismittel zu erſtrecken if, 
von der Erhebung einzelner Beweiſe abgejehen 
werden kann, wenn der Vertreter der Anklage 
und der Angeklagte hiermit einverſtanden ſind. 
J Pojen, 3. Zebr. In einem heute vor der 
hiefigen Strafkammer verhandelten Prozeß gegen 
den verantwortlichen Redacteur des Orendomnik” 
wegen Derächtlichmachung von Staatseinrich⸗ 
tungen ſtellte der Vertheidiger die Behauptung 
auf, daß ein geheimer minifterieller Erlaß 
über die Ausführung des Bereinsgeſetzes beſtehe, 
welcher der Berjafjung und dem Vereinsgeſetze 
widerſpreche. Dieſe Geheimverfügung beziehe ſich 
auf die Ueberwachung der polniſchen  Dereine, 
Das Gericht beschloß. den Minifter v. d. Rede 
hierüber commiſſariſch zu vernehmen, Der Rechts⸗ 
anwalt v. Chrjanomshi theilte mit, er habe den 
Wortlaut dieſes geheimen Erlaſſes zu den Acten 


[der Führer des „Mannheim VII.“ ] Wir haben 
7 einigen Tagen berichtet, daß bei Leba eine voll- 


rte eine Summe Ge 


Leiche wurde indeh nichts mehr vorgefund 
doch noch nicht mit Gi gefunden, ſo daß 
daf es ſich hier michi un e e ee 


0 die Leiche des unglück⸗ 
lichen Schiffsführer 
1 leis 2 hrers handelt. 


kam, wurde fie von einem jungen m 

Haveloh angehalten, der fi ** mr in einem 
vorſtellte und der erſchrockenen Frau ſagte, ſie habe 
in Kielau ein falſches Fünfmarkſtück in Za lung ge- 


geben und er müſſe fie verhaften. Der „Eriminal- | Kirchenbaues verbreiteten unrichtigen Auffa ungen ju | ließen, daß ei Bedarf an warmblütigen 
gegeben. BERNER ee = ae der 77 und 1 und das weitere m eo 7 —.— 2 — 5 — 5 3 Se 2 
. eſt m au, wo fie er. f R ie - „ v. = 
Coloniales. fahren mußte, daß fie einem ebenfo dreiſten ie 9 7 Eundes Dehonomie Rath Dr. v. Mende. Gteinfels 


Reuftadt, 3. Febr. Der heutige Lichtmeh- | (Halle a. S.) theilte mit, daß man in der Provinz 
Jahrmarkt, ſonſt nicht zu den beſſeren gehörig, ver- Sachſen dem „Dummholler“ durch Impfen mit einigem 
lief recht rege und machten die Krämer gute Geſchäfte. Erfolg ſteuere. Trotz alledem greife dieſe Krankheit 
Der Diehmarkt war dagegen gering bejuht und der | immer mehr um ſich. In Gachſen habe ſich die ge- 
Umſatz unbedeutend, Kühe erzielten einen Preis von miſa te Zucht aufs beſte bewährt. Bedenklich ſei der 
150 —200 Mk. Auf dem Pferdemarkt fand ein flottes [große Pjerdeimport. Aus Rußland werden lahr lich 


„I Wiſſenſchaftlich-wirthſchaftliche Stationen.] 
Seitens des Präſidenten der deutſchen Colonial- 
eſellſchaft, Herzogs Johann Albrecht zu Mecleu- 
Bars ift nach der „Col. Corr.“ eine Eingabe an. 


ſchlauen Shmwindler in die Hände gelaufen war. Es 
wirs nicht leicht fein, den „Criminalbeamten“ der 
Juſti zu überliejern, 

* [Hüiskaffe.] Der Arankenhafle der Bauhand- 
werker in Pr. Stargard (E. H.) iſt die Beſcheinigung 


7 


30.600, aus Dänemark, Holland, Frankreich, Belgien 
u. f. w. jährlich 46 000 Pferde importirt. Am bedenk⸗ 
Uichſten ſei der Pierde-Import aus Amerika, da dort 
die denkbar ſchlechteſte Veterinärcontrole ftattfinde. Es 

i daher große Gefahr vorhanden, daß durch den 
amerikaniſchen Pferde-Import Pferdeſeuchen eingeführt 
werden. Er habe es mit Freuden begrüßt, daß der 

err Minifter ihm ſoeben im Abgeordnetenhauſe die 

erſicherung gegeben habe: die Staatsregierung 
werde dem Import von Pferden ganz beſondere Auf- 
Merkjamkeit zuwenden. der Import von Thieren 
habe nicht nur einen Preisrückgang, ſondern auch die 
Gefahr der Seucheneinſchleppung im Gefolge. Es ſel 
dringend erforderlich, die größten Vorſichtsmaßregeln 
gegen die Einſchleppung von Pferdekrankheiten zu 
treffen. Dazu wird es auch nothwendig fein, die 
dabnemtäne für Hamburg auf vier Wochen auszu- 

nen. £ 

Landesälteſter v. Donat-Thmiellowitz bei Oppeln: Er 
könne der einfeitigen Halbblut-Züchtung nicht das Wort 
reden. In gewiſſen Gegenden könne man felbft als 
Arbeitspferde nur warmblütige Pferde verwenden. 

Generalſecretär Steinmeyer-Danzig äußerte ſich in 
hnlihem Sinne. 1 - 

Braf v. Schimmelmann-Khrensburg bei Schleswig 
und Director Hölck-Kiel pflichteten den Ausführungen 

s Grafen Bernſtorff bei. ; 

Rittergutsbeſitzer v. Kries (Zrankmi in Weſt⸗ 
Preußen) hebt hervor, daß an warmblütigen Pferden 

eineswegs Ueberfluß, ſondern im Gegentheil ein 

angel vorhanden ſei. Er müſſe ſich entſchieden gegen 
die einſeitige Kaltblut- Pferdezucht wenden. 

Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorff: Er ſei auch 

r Meinung, daß die Zucht von warmblütigen Pferden 
ebenſo nothwendig wie die von haltblütigen ſei. 

Es gelang ſchließlich ein gemeinſamer Antrag des 
Grafen v. Bernſtorff und des Gen.-Secretärs Steinmeyer 
fur Annahme: „Das Landes-Dekonomie- Collegium 
erklärt: Die weitere Einſtellung größerer Mittel zur 
Beſchaffung von Zuchtmaterial für halt- und warm- 
blätige Pferde iſt dringend geboten.“ 

Danach wurde die Verhandlung auf Freitag vertagt, 


Vermiſchtes. 

Metz, 1. Febr. Die Berhandlung gegen den 
früheren Hauptmann D' anne wegen Erpreflung 
wurde bei verſchloſſenen Thüren geführt un 
endete heute Abend gegen 7 Uhr mit Freiſprechung. 

Bergamo, 3 Zebr. Bei dem am 1. d. Mis. 
gemeldeten Einſturz einer Spinnerei inRanzanico 
find, wie jetzt feftgeftellt iſt, 7 Perſonen getödtet 
und 23 verwundet worden. Unter letzteren 
befinden ſich 8 ſchwer verletzte, 4 ſchweben in 
Lebensgefahr. 


Letzte Telegramme. 


[Von der Weichſel.] Ein Telegramm aus 
Warſchau meldet heute: Waſſerſtand bei Tarnobrzeg 
„bei Enmalomice 3,80 Meter; ſchwacher Eisgang. 

Berlin, 3. Febr. Im Reichs-Marineamt haben 
die Conferenzen zur Regelung der Verwaltungs- 
rage des Kigotſchaugebietes bereits begonnen, 
an denen Capitän Rojendahl als neuer Comman- 
deur der dertigen Truppen Theil nimmt. 

Berlin, 3. Febr. die „Deutſche Tageszeitung“ 
erklärt. daß die Mittheilung, welche der Referent 
für den Domänenetat Abg. v. Bockelberg in der 
geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes ge- 
macht hat, daß nämlich das Disciplinarverfahren 
bezüglich des Bernſteinregals der Firma Becker 
noch nicht beendet ſei, für unrichtig. (ef. Schluß 
Abgeordneienbausberichtes in der Beilage. 


— — 


Bekanntmachung. a e 
7 Behufs Derklarung der Geeunfälle, welche der etſerne Dresdener Schladits-Kassetie zu lenken, wird folgen- 0 Tehrling 2 . bei 
— „Carlos“, Capitain Witt, aus 23 auf der Keiſe des Breisausſchreiben n 0 7 in einem beff. Geſchäft geſucht. 5 —— 
on Gent nach hier erlitten hat, haben wir einen Termin auf den I 106 ö ; SGefl. Anerbietan unter 3. 645 Herrſchaflliche Wohung. 
5. Jebruar 1893, Vormittags 10%, Uhr, 5 — an die e e peſtehend aus 4 MWohnftusem, 


in unſerem Geſchäftslokale, Diefierftadt Nr. 3335 (9 
anberaumt. 

Danzig, den 4. Februar 1898. 
Königliches Amtsgericht X. 


Org 
igung des Parochialperbandes vorausgeleht, ein 
dommen von 1200 verbunden. 


FEE 


Vacante Organiſtenſtelle. 


Berlin, 4 Febr, Im KAbgeordnetenhauſe 
fragte heute der Abg. Friedberg an, ob die 
Angaben des Redacteurs Wrede von den ſchlechten 
Geſundheitsverhältniſſen in der FJeſtung 
Weichſelmünde richtig ſeien. Der Juſtizminiſter 
Schönfeldt verwies den Abgeordneten mit feiner 
Anfrage an den Kriegsminiſter. 

Köln, 4. Febr, der Criminal-Schutzmann 
Kiefer iſt gemäß dem Antrage des Staatsanwalts 
freigeſprochen. Die Koſten der Nebenhlagen find 
der Klägerin auferlegt. 


Standesamt vom 4. Februar. 

Geburten: Arbeiter Fran Mafhinski, T. — 
Schloſſer und Maſchinenbauer Auguſt Schulz, 2 8. — 
Schneidergeſelle Wilhelm Zresp, S. — Magiftrets- 
Bureau-Aififtent Rudolph Rehfe, S. — Portier Otto 
Kolberg, T. — Arbeiter Franz Rogalewski, G. — 
Tiſchlergeſelle Buflao Koſſinowski, T. — Arbeiter 
Otto Wiſchnewshi, T. — Schneidergeſelle Ephraim 
Häſe, S. — Schiffstimmergeſelle George Dieſter, 2 T. 
— Arbeiter Auguft Brillomshi, S. — Arbeiter Nudolf 
5 5 — Schloſſergeſelle Emil Degenhardt, T. 
— Unehel.: 8 

5 „ Baumeifter Michael Mauriclus Koenig 
hier und Bronislawa Koleſins ka, geb. Nowakowska, 
ju Bromberg. — Seefahrer Emil Arthur Jantzen und 
Johanna Elifabeth Schrade, geb. Kuhn, beide hier. — 
Schloſſergeſelle Friedrich Wilhelm Luft und Auguſte 
Charlotte Krauſe, beide hier. — Schiffer Paul Mag 
Dhunkowski bier und Auguftina Tucholla zu Grof- 
Falkenau. 

Todesfälle: Chauffee-Aufieher a. D. Friedrich Wil- 
helm Blind, faft 87 J. — Knecht Leo Ziegert, faſt 22 J. 
— Früherer Kaſſirer Friedrich Wienhoff, 84 J. — 
T. d. Arbeiters Johann Panetzki, fait 9 N. — Arbeiter 
Auguft Haffki, 50 J. — Wittwe Wilhelmine Domſalla, 
geb. Zielke, 75 J. — Unehelich: 1 T. 
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Amtliche Notirungen der Danziger 

Börſe N 
von Freitag, den 4. Februar 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäſßſig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. gr 
Weizen per Tonne von par, 

intänd. ‚podbun und weiß 747-756 Gr. 182 bis 


bez. 
inländiſch — 7132—756 Gr. 173—181 M bez. 
inländiſch roth 708—750 Gr. 168—184 U bei. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 719 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
gi 717—753 Gr. at M bez. 
erſte per Tonne non 1000 Kiloaz. 
inländiſch große 644—677 Gr. 136—142 M bei. 
tranſito große 615—656 Gr. 89—9 
res A 15 10 - En Kilogr. 
tranſito weiße ez. 
Hafer per 5 von 1000 Kilogr. inländiſcher 


129 M. 
Riete per 30 Kilont. Weizen- 3,85 M, Roggen I 


* 


Der Borftand der Preducten-Börie, 
Nohucker 50 Kilogr. inct. Sach. Tendenz: ruhig. 

250 889 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
2 Der Börfen-Borftand, 


Danzig, 4. Februar. 
Getreidemarki, (H. v. Morſtein.) Wetter: Schnee- 
fall. Temperatur + 10 R. Wind: D. 


Weizen in ruhiger Tendenz bei unveränderten 


(1564 


— im ten. 


aus 600 AM Gehalt, 390 Al für Leitung des Kirchenchores, 219 M 


Stolgebüprenrente. Peſonderer Werth wird bei gutem Orgelſpiel 
auf die Leitung des Kirchenchorcs in iwer ſonntäglichen Gottes“ 
dienſten gelegt. Befähigte Bewerber wollen ſich innerhalb 6 TI 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und ſämmilicher Bapiere melden. 


Danzig, den 27. Januar 1898. 


ründ. Unterrif 


Klavierſpiel, ſowie im Franz. 
ammaire, Converſation) erth. 


Lina Gordon, 


lzgaſſe 12, I. 
Zu A in Perg Nachmitt. 
Degener rer Hees 


8. 


Strohflaſchen “ 18 iu, 


9 
hülſen 
allen Größen, beite Qualität, 
empfiehlt (1542 


Königsberger 
Strohhülſen-Fabrik. 
Inh. Ernſt Wachows ki. 
=Sernipred-Amt II Ar. 1045. 


* Junge, fette Duten, MH 


Delicate 


Carl 


8 (3861 Köhn 
iu 7 
* 1 60 wer Borit, Graben 45, Ecke Melzerg. 
Suppenhühner Einen Poſten 


empfiehlt 
Aloys Kirchner. 
Brodpänkengaſſe 42, 


wer 


A rimmex eingefoßt, gegen 
* Glatte mit Fil) beſobit diem 


15 beieoitsieme Wilhelm Herrmann 


Canggaſſe 49. 


ergaſſe 
8. Soplliha, Schubmachermſir. 


Thee's 
[4 
chineſiſche und ruſſiſche, in 
Originalpacketen u. ausgewogen, 
Theegrus, 
Bruchtheile der beiten Theeſorten, 
per % 1,60 u. 2,00, 
Cacaopulver, 
ausgewogen % 1.60, 2,00 u. 2,90, 
van Houtens Cacao, 


% b 
80 


Hax Lindenblatt, 


Heilige Geiſtgaſſe 131. 


Rollbrüste 


empfiehlt räumungh. a % 1,60 


* 0 
Copierbücher, 
1000 Blatt Reg., für 2,50 M per 
een Stück, bei Mebrabnahme billiger, 
. Gummi- Boots & Geſchäftscouverts, 
mu gr iunter Garantie revarirt, 1000 Stuc für 2 M, empfiehlt 


ochen 


9 Sie ſofort Prospect von der 


P. 8. Zür den 


1 oder Papier- und 
werbungen direct nach Dresden. 


756 Gr. 187 MN. 


Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 


Um die Aufmerkiamheit weiterer Kreiſe auf die berühmte 


5 is. Eine Schladen-Kaſſette im Werthe von Mh, 50 
An der ev. Oberpfarrkirche zu St. Marien iſt die zweite und Be. 28 der der Dec einer ſolchen, der es gelingt, das 
aniftenftelle vacant geworden. Dit berfelben ift, die Kan belle Gedicht auf die Gchladig-Jumelen-Nafiette als Geburisiags- 


Geſammt. Ein- 8 
Dafietbe fett ſich zuſammen Geſchenk iu magen. 


Actien-Geſellſchaft 

Sr . F. W. Schladitz, Dresden A. 17. 
atz wird eine einzige General-Niederlage 
vergeben und der betr. Vertreter, der die Niederlage in intelli- 
genter Weile betreibt, wirkſam unterſtütt. Inhaber von Eiſen⸗ 
i Galanteriewaarenhandlungen 0 


Bauhölzer. 


alken, Mauerlatten von 4° und darüber ſtark, 30 Juß und 1 

länger, trockene ,' und %%“ Fußbodendielen, /; 

Schaaldielen, Gleeperbohlen und Schaalen, ſowie Tannen. 
Stangen, ofieriren zu billigen Preiſen. (1554 


eimas krank 732 Gr. 173 M, - guibunt 732 Gr. 174 
M, hellbunt 750 Gr. 181 M, hochbunt etwas krank 
753 Gr. 182 M. hochbunt 747 Gr. 183 M, weiß 
roth 708 und 726 Gr. 168 M 
555 Gr. 174 M, ftreng roth 750 Gr. 184 M, per 

onne 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 753 Gr. 
130 M, beſetzt 717 Gr. 128 M. Alles per 714 Gr. 
per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 
644 Gr. 136 M, 650 Gr. 139 M., 677 Gr. 142 , 
ruſſ. zum Tranſit große 615 Gr. 89 M, hell 615 Gr. 
92½ M,. 621 Gr. 93 M, 656 Gr. 98 M per Tonne. 
— Hafer inländiſcher 129 M per To. bez. — Erbſen 
polniſche zum Zranfit mittel 108 M per To. geh. — 
Kleeſaaten roth geſtern 37¼ M per 50 Kilo bez, — 
Weizenkleie fein 3.85 M per 50 Kilogr. gehandelt. — 
Noggenkleie 3, 4,05 M per 50 Kilogr. bezahlt. — 

Spiritus ſeſter. Contingentirter loco 59,50 M bez., 
nicht contingentirter loco 40,00 M vez. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 4. Februar, 


Crs. o. 3. Cre. v. 3. 
Spirhuslocof 41,50 41,30] 1880 Ruſſen 103,756 — 
—— — 14% innere 


— ruſſ. Ant. 94 100,20 100,30 
Petroleum Türk. Adm. - 
— Anleihe. 96,50 96,90 


per 200 Pf. — 
3½ Ichs. 4 104.00 103,00] 5% Mexikan. 98, 7,75 
3½ 4 do. 104.00 103,00 2 do. 29.90 100,00 
37 do. 97.60 5 7 Anat. Pr.] 96,00 96,10 
47 Conſols 104.00 104,001 Oſtor. Südb.- 
104,10 10.00 Aectien, .. 93,00 93,00 
98,30 98,200 Franzoſ. ult. 146,80 146,70 
Dorimund- 
100,80 100,60] Gronau-Act.| 191,50! 180,25 
100,60) 100,60] Dtarienburg- 
Milamwk. KH. 86,00 86,00 
. 92,90 93,00] do. S.-P. 120,50 120,00 
3½ pm. Pfd. 10 1,00 101,10] D. Oelmühle 
Berl. Hd.-Gſ. 174.60 174,80] St.-Act.. . 96,10 95,75 
Darmſt. Bk. 159,00 159,25 do. St.-Pr. 103.60 103,75 
Danz. Priv. Harpener 179 25 176.70 
Bank... Caurahütte 182.75 181,75 
Deutſche Bk. 211.00 210,70 Aug. Elekt. G. 282,00 281,50 
Disc.-Com. 203.90 203,75 Darz. Pap.-F. 187,00) 187,00 
Dresd. Bank 164,00 163.90 Gr. B. Pierdd. 469,70 469,00 
Oeſt. Erd.-A. 
ultimo .. 228,50 228,90 Ruff. Noten 
5 J ital. Rent. 90,00 — Caſſa .. 216,0 216,55 
3% ital. gar. | London kur — 20,25 


do. neue 


Eiſenb.-Ob.] 58.40 58,50] London fang; — | 20,30 
4% öft. Gldr. 103,90 104,00 Warschau. . 216,25 216,25 
4% rm. Gold. | Petersb.hurs| 216,15 218,10 
4 Rente 1894! 93,90 93,90 Petersb. lang — 213,95 
4% ung. Sdr. 103,90) 104,00 

Norddeutſche Eredit-Actien 123,10. 
Tendenz: feſt. — Privatdiscont 2% 

Berlin, 4 Febr. (Tel.) Tender; der heutigen 
Börfe. Die Erholung der Nontanwerthe, namentlich 
der Kohlenactien, machte auf Eintritt des Froſtes weitere 
theilweiſe beträchtliche Fortſchritte, die nur vorübergehend 
durch Realiſirungsluſt etwas geſchmälert wurde. Der 
Bankenmarkt war träge, Creditactien auf Wien ſchwach. 
Bon Eiſenbahnen Kanada ſtarkgedrückt, Aachen-Maſtricht 
matt auf ungünſiige Geſtaltung der Derſtaatlichungs⸗ 
ausſichten. Die übrigen Gijenbahnwerthe find gut be- 
hauptet. Von Fonds Italiener auf Steigen des 
Goldagios träge. Zum Schluß leitende Banken theil- 
Montanwerthe ſchwankend. Privat- 


weiſe feſt, 
discont 22/4 


Berliner Gotroidebericht. 

Berlin. 4. Febr. 
Nordamerika haben gegenüber dern defeſtigenden Ein- 
fluß winterlicher Witterung nicks verhindert, daß 
Weizen ſowohl wie Roggen ſich bei pärlichem Umſatz 
heute um etwa ½ M. im Werthe deſſern Jonnten. 
Hafer hat an Beachtung nicht gewonnen. Küböl ſchien 


(Tel.) Die flauen Depefhen aus 


elwas jeftere Haltung * erlangen. Ein recht veträcht⸗ 
liches Angebot von 70er Spiritus loco ohne Faß hal 
bei ſtarken Käufen Hamburgs heute zu 41,50 M Ver- 
wendung gefunden. r Spiritus brachte 61 M Im 
1 folgte man der Beſſerung nur 
zögernd. 


Spiritus. 

Königsberg, 4. Febr. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Febr., loco, nicht contingentirt 40,30 n Gd., Febr. 
nicht contingentirt 39,20 M Gd. Zebr.-März nicht 
contingentirt 39.30 M Gd., Frühjahr nicht contin⸗ 
aenti-t 39,50 M d., Juli nicht contingentirt 39,70 
M Gd. 


Meteorologiſche Depeſche vom 4. Jebruar. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


Stationen. EA Wind. | Meter. in 


Nullaghmore 754 IRND 9 bepenit 7 


Aberdeen UT NN 3 halb bed, | 1 
Chriſtianſund — — 4 — — 
Kopenhagen 739 SS 2 bedecht 1 
Stockholm 741 W 2 wolkig —6 
Haparanda 748 d 2 heiter —21 
Petersburg | — — ei — — 
Moskau 1— 2 — — 
EorkQueenstown]) 753 NR m 2 heiter 8 
Cherbourg 749 MIN 5 bedeckt 10 
Helder 7142 NW 5 Schnee 2 
Sylt 737 Nm 4 Schnee 0 
Hamburg 737 2 bedeckt 1 
Swinemünde 741 SW 8 bedecht —1 
Neufahrwaſſer 741 ſtil — bedeckt 1 
Memel 739 [ſtill — bedecht 1 
Paris 1 77 RW 4 Regen 8 
Münſier — | — — — = 
Karlsruhe 745 SW 5 bedecht 4 
Miesbaden 73 N 2 halb bed, | 3 
München 744 W 7 vedeckt 1 
Chemnitz 712 | 1 wolkig 2,1 
Berlin 142 SO 2 bedecht —2 
Wien 748 DSW 3 bedecht 1 
Breslau 735 SW 8 Dunſt —1 
Il d' Aix 756 Nm 6 bedecht 1 
Niza — — — — — | 
Zrieft 751 ſtill — bedecht 2 


Scala für die Windftarke: 1 leifer Zug, 2 leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. : 

Ueberſicht der Witterung. 

Ein barometriſches Minimum, von Nordweſten 
kommend, liegt über Jünland im Skagerak, ſtürmiſche 
Winde aus öſtlichen Richtungen verurſachend. Bei 
feinem Herannahen iſt über Frankreich und Weſt⸗ 
deutſchland das Barometer außerordentlich ſtark ge» 
fallen, zu Paris und Bamberg ſeit dem Abend um 
14½ Millim. Bei ſchwachen füdlichen bis weſtlichen 
Winden ift das Wetter in Deutſchland trübe und über ⸗ 
all kälter; allenthalben tft Niederſchlag, meift Schnes 
gefallen, in den öſtlichen Gebietstheilen herrſcht am 
Morgen leichter Froſt. 


Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 
des Küſtenbezirks-Kmts III. zu Kiel für den 
Februar, 8 Uhr Morgens. 
(Telegramm.) 
Zriſches Haff bis Königsberg: Eisbrecherhilſe 
erforderlich. 


—— eee — W — — — — 
verantwortlich für den polktiſchen Theil, Seulleten zu> Dermiikten 

Ir. B. Herrmann, — den lokalen und prouimiern, Fandel. ana- 

Theil und den übrigen redactisneien Intalt, ſomie dem 

A. Klein, beide io Dean 


dschriitfedern No. 600 
8 Dutzd.-Schach: 


Ir. Derda, (1553 
Schüſſeldamm 19, 1. Etage. 


3 
pfiehlt 
wohl“, 


Auf ein ſehr gui ver- 
insliches Grundſtück in 

eufährwaſſer mit theil- 
weiſe neuen Baulichkeiten 
werden hinter Mk. 7 
jur 1. Stelle von durch ⸗ 
aus ſicherem Darleiher 


ca. Mk. 1900 
geſucht! 
Gefl. Offerten unter 
B 653 an d. Exped. dieſer 
Zeitung. (1570 


Ei} 


50000 Mark 
zur erſten mündelſicheren Stelle 
— 4 Procent Zinſen 
geſucht. Offerten unter B 648 
an die Expedition dieſer schung 


Ein Herrihaftliher e 
Villenbeſitz in 
Zoppot, 


in abſolut ruhiger, geſunder u. 


höner Cage Zoppots gelegen, 
ür A 40 000 zu verkaufen. 


Zeitungs- Makulatur 
S. Cohn, Ziſchmarkt 12. 


und ½½“ 


zu verkaufen.] 
B. 650 an die 


Verſicherung. 


Die mit bedeutendem Incaſſo 
verbundene (14 


Hauptagenu 


ih 
0 Pie. für Danzi C 
Feuerveri.- Actien -Geſellſchaft Zahntechn. Atelier mit Erfolg 
iſt demnächſt anderweit zu beſehhen. betrieben Näh. im Laden u erir, 
x N Leiſtungsfähige Bewerber mit 
wird ſauber und aut geplättet. ausgedehnten Beziehungen wer. 
den gebeten Offerten sub B. 612 
in der Exped. d. Zeitung. einzur. 


ür eine Papierhandlung em- 


junges Mödche 


mit guten Zeugniſſen. 
Für ein Oſtſeeba 


Padevorſteherin 
Pademeiſter 


geſucht. Damen und Herren, die 
ſchwimmen u. ein Boot führen 
hönnen, aber nur ſolche, mögen 
ſich mit ihren Gehaltsanſprüchen 
unter B. 
dieſer Zeitung melden. 


Comtoirlehrling, 


5 g währtwird, s Zimmer pp. für 900 M p. April 
u ie 
3. Zimmermann. 


'Stellen-Gesuche.; 


Buchhalterin, 


gewandt in einfacher u. doppelter 
Buchführung, Correſp., Stenogr. 
Adreſſen unter B. 649 an die Krankenhaff.- u, Invalidenweien. 


| i i ſucht vom 1. April anderweitig J — 

edition dieſer Zeitung erbeten. — a a elung. n oppot 
Offerten unter B. 621 an die 

ah g 8 Expedition dieier Zeitung erbet, 


ute Penſlon finden zu Oster 
ler in gebild. Familie, 


. ! LATE 
. Für einen zu Ditern die biefige ful Ma 
{ siolnirenden Kna- 
menu e e ans Lanhfuhr am Marlt 


ſum 1. April cr. eine Stelle ols 


ein Caden 


1 Sremden- u. 1 Schranßzemmrer, 
Küche, Speiſekammer, Mädchen⸗ 
und Badeſtude, Boden. Keller 
und Waſchvüche iſt Thoraſchen 
Weg 1 C u. D zu vermietben. 

Näh. Comtoir Gteindamm u 


Gr. Allee 2, 10 Zimmer. 
Jerd. Riehonski, Gr. Allee. 
Langgaſſe 1 


iſt die 1. Etage zu verm. In der. 
einer orſten deutſchenſſelben wird ſeit ca. 10 Jahren ein 


Feuer- 


Als Comtoir 


oder Rechtsanwalts-Bureau 


Hundegaſſe 102, 


hochparterre nach der Straße. 


12 Zinner, Entree, Zubehör 


per 1. April q. c. su vermiethem. 
Paul Reichenberg. 


4. Damm it die 1, Etage 
von 5 neu decor. Zim, hell. Kühe 
ſof. od. ip. zu verm. Näh. 2 Tr. 


it die Gaaletage, beft. aus ſechs 
immern, Küche, 2 Entr., Mäd- 
chenſtube, Trockenbod., Waſchh. 
und reichl. Zubehör per 1. April 
er, für AM 1000 zu vermiethen. 
608 in der Expedition _ Näheres beim Wirth varterre, 
1410] Jopengane 19 ift die 1. Etage 


von April zu vermiethen. Näh, 
3. Etage. 


Heil. Geiſtgaſſe 141“, 


das Bureau „Frauen- 
Gr. Gerbergaſſe 6, ei 


wird eine 


und ein 


aichinenfabrik vonſeptl. früher zu vermietben. 
Beſichtigung täglich 11—1 Uhr, 
Für älteren Herrn 


ruhiges, ſonniges, ſeparat ge 
{egenes Zimmer mit vorfüglicher 
Benſion 3. 1, April zu permiethen. 


Oft. u. B. 838 a, d. E. d. 31g. erb, 
Miethgssuche 


—— 


wird zum 1. April eine kleine 
Billa mit Garten oder eine Etage 
mit Gartenbenutzung vorläufig 
bis 1. Oktober zu miethen gelucht, 
Offerten unter B. 643 an die 
Expedition dieſer Zeitung erb. 
EEC TTT 


> 


20 
Expedition dieſer 31g. erbeten. Beaufſichtigung der Schularbeit. 
uttermajhine, Schwing on Nachhilfe in Sorachen, eventl. 


u 80 Etr. Sahne, w. gebr., eigenes Zimmer 


Lietz & Heller, Sonn, . | 
15 ML Deiersbag. a, d.R. 61. verk, 1 D erb Großer Stern 


Comtoir: Röpergaſſe 24. 


Schürzen. e en, ee. . men. bot vermiethen.. 
Billige Preise, Sum : 7 iim Walde b. 8 
N Der China-Magen-Ciqueur 2 Einen Lehrling | Breitgaſſe 63 geben Donnerstan 3 


mi ne Schulkennt-Jift d. 3. Et. 
PT Albert Fuhrmann. 


belt. a. A hell. — 
56 Jräumen. Hell. Küche 2. en = 
Näher. parterre b. Max Specht. 


iſt ärztlich empfohlen, und nur echt zu haben bei (1490 
Paul Opitz, Waldenburg in Schleſ. 


„ i. J. Hallauer. Waffeln. 


BIETE 77 785 
ER 


in Glacé und Seide, (3851 5 


Weiße Ghlipfe 


Freitag, den 11. 3 e Un Uhr: 
3. Abonnenents-hinlstonen. N 
Frau Emilie Herzog, 


Königliche Preuß. Kammer- u. Hofopern-Sängerin, 


5 und (1562 
Herr Pianiſt Willy Helbing. 
i Concertflü gel p. Nud. Ibach Sohn aus dem Pianoforte“ 


Magazin von F. Ziemſſen's Buch- u. Muſthkalten handlung, 
Hundegaſſe 36. 


Eintrittskarten à 4,—, 3,— M, Stehplatz a 1,50 M in 
C. Ziemssen s u. und dent en. 
(G. Richter), Hundegaſſe 38. 


eine Jualitäts⸗Cigarren, 


7 fi 2 
oberflächlich fortirt, einfach verpackt, in 200 Stück- Kiſten, offeriren als außergewöhnlich empfiehlt in größter Auswahl 


preiswerthe Fabrikate: E FHraals 
Nr. 1. Gumatra-Habana, | Wollmebergaffe 23. 


arößeres Bochfagon, 200 Stück 13 M franco (ionftiger Preis, fortirt in !/w-Aiften, 10 M); 


Nr. 2. Gumatra-Gt. Felix, 


Mittelformat, 200 Stück 9 M franco (ſonſtiger Preis, fortirt in !/ıo Kiſten, 6 M). 


d rein und mild im Geſchmach, tadellos im Bran 
Beide Sorten ſind rei ee se anbe und beitehen nur aus 


Paul Grimm, $rojh. Sichſ. Hoflieferant 


Cigarren - Importhaus, 
Danzig, Kohlenmarkt 22. 


a pn EA Harte 


Isometrop-Augengläser. 


Wilhelm-Theater. 
Director und Beſitzer: Hugo Meyer. 
Morgen Sonnabend, d. 5. Februar 1898: 
raft. Schärferes Gehen 
iel ſchwächere Gläſer, 


Bormfeldt & Salewski FRAME u. f. eb ge, Dritter Clite- 


| en eee, BA SNNSREND| € 
Fabrik Ind großes Yagır von ärztlichen Juſtrumenten. MWederverkäufer erhalten Rabatt. (1377 


Sämmtliche Artikel zur Krankenpflege. b gs 
Fabrik und Luger / I, 9 J Verband ſtofflager. 


Schonung und längere Erhaltung der Geh 


> 


Prämiirung 
der drei ſchönſten 
Damen-Charakter-Masken 
39“ Diverfe ichershafte Ueberraſchungen. WE 


Granat- u. Alfenide- 


2 | 1 W 1 aus geführt en 8 Wen iments Nr. 128. a 
Bruchbändern, | Vernickelungsanſtalt. Gold und Silber bee. K. Jeschke, Königl. Duflhdirigent) 2. 
Leibbinden 355 kaufe und nehme zu höchſten Kaſſenöffnuns 81: Uhr. Anfang 9 Uhr. 

z 7 liſchts Juſtitut. Preiſen in Jablung. Alles Nähere beſagen die Zettel an 3 8 
orthoyid. Karies, W . ———.. —— 
Geradehaltern Broße Keyanatur, S et FFV 

etc er. Enleils u. Polit, Anttalt für kircl Kunff⸗ und Glasmalerei. Sän ge rheim 
Künftlihe Glieder. Verkfalt. Hugo Jaeckel, Spandau. 2 x 


Präm. Königsberg 1895. Berliner Gewerbe- Ausitellung 1896, 
Künſtleriſche Ausführung von Kirchenfenſtern und 


Kelteſte Anſtalt Danzigs dieſer Branche. (1568 Sonnabend: 


2 in Glas malerei. 
Soxleth - Jopengasse 40—4l, Sämmtliche Artikel Spec. Derbleiung engt. Gto! f. Galons und Treppen. 6 
Milchkoch - Apparate, Pfarrhof-Ecke. für den Gebrauch bei „Bertreter geſucht“. (494 
Erſantheile etc, Gegründet 1837. Entbindungen, 00 Pr Pr 58 
Vergnügungen. 3 ED Le 


Zum April d. Is. verlege ıch meine 


Vorbereitungsſchule für Knaben u. Mädchen 
Michhannengafie Nr. 15, II, 


und eröffne bafelbit in wei geräumigen Etagen ein 


Pensionat 


innen höherer Lehranſtalten, Geminariftinnen u. |. w. mit mäßigen Preiſen. G en e 1 a lp 1 0 b e 
Aeg Wale en eaufſichtigung der Schularbeiten reſp. Nachhilfe. Für Schüler u C = 
oberer Klaſſen eventl. gebiegenen ee en 20h 1. TR: 153 i zum Concert am 7. Zebruar. 
ad fi U wur ollendung ihrer rie ung her, n, alten au un 
Bote ri te Nach. Zronpdftid Englisch, Literatur u. ſ. w. bei der Vorſteherin, in Muſik, Malen, 52 diefer Probe kommt das ganze Programm zur Aufführung. 
te inen und Kunſt-Handarbeiten bei Fachlehrerinnen. E . Zune: u „Oberen : . N Weber, 
Gefl. Anmeldungen oder Anfragen erbittet bis April nach ihrer jetzigen Wohnung „Das Lied, für Männerchor u. Tenorſolo 


4 1 mit Orcheſter begleitung 8. Baldamus. 
Frau E. Husen, Inftitutsvorfteherin, 33 e Herr J. Neutener.) — 
N „ Kaſſubiſcher Markt Rr. 3. J. Jęᷣs⁊. m ‚Abendroth erslüht der Wald, 
NB. Meine Boitgebilfen-Borbereitungsanitalt habe Michaells geſchloſſen. angerchor mil Orcheſterbegleitung . Zoh. Pace, 


Danziger Nännergesang-Verein, 


Sonntag, den 6. Februar, Vorm. 11 Uhr, 
Im Schützenhaussaale: 


eee 
rei H. N. Mayer, 
Piefferſtadt 53. 

Sonnabend, den 5. Februar cr. 


Großes Bockbierfeft 

und Familienkränschen, 1434 

. . Mn u 5 
„Wiener Cafe zur Börse“. 

a Heute Abend 8/ Uhr: 


; „Schluss- Turnier“ 


Pr 


= - — 5 Tee Die Roſe von Hildesheim, Ballade für 
En nr > Männerchor mit Orche ter begleitung. . Rheinberger. R 
75 = . 3 . Eobenarın Fantafie , . . . , . Ric. Wagner, bis 3000 Points. 
9 | „Rolands Korn, Ballade für Männerchor i 
N 8 25 5 und Solt mit Orcheſter begleitung... 3. W. Markull, Ausenblichlicher Stand der Barthie: 
2 (Soliſten. Die Herren J. Reutener und Dr. Korella.) Huge Kerkau 2050 Points 
: a4 % orcheſter: Angust Wörz 1568 


Die Kapelle des Grengdier-Regiments 9 16 Friedrich I. 
unter Leitung des Herrn Theil. 


Gintrittskorten nur an der Kaſſe à 1 M, Schüler 50 . 


Der Vorſtand. 
Dr. Schustehrns. G. König. 


mit dieſer Schutzmarke und Unterſchrift 


Guy, rr Ludwigsburg ete, — n 


bite, Komotau Kaschau.Agram. Bukarest. N 
DER” ift anerhount der beite A 
542 * bi 5 75 ö Forst Er EST n Kal 22 2 


e 


751. Frauengaſſe Nr. 28. 
Gr. Spetialil.⸗Vorſtellg. 5 0 5. — 


durhihlagend. Erfolg . Bockbierfeſt. 


. D. „Putzig lhelm-Schützent antun diene, Eihein mil Smet 
5 1 . riedrieh N Schü Smemdies. ] Eisbein mit Sauerkraut, 
Es laden in Danzigs: macht am Montag, 2 7. Februar cr., bis auf Weiteres Friedrich Wi e U 0 I ZENIANS, al. Charles Baron 5 2 855 (1555 
Nach London ſeine Iehte Reije. | ar: f X fle 1 
SS. „Brunette“, ca. J. J, Febr, Weich ſe l eee und Geebad- N Tü oben. N 
85. Ae 00. 18,10 Febr. * 11 er 5 2. den Krokodil und gaten. Kaiſerhof 


empfiehlt billigen und kräftigen 

317 = 7 1 7 — Alexaundroff- Truppe. Mittagstiſch in und 
Ton London fällig] Zuckerfabrik Pelplin. | Elite⸗Masken⸗ ea e elkhace 
“ N A ie un endRarte, Auch find no 
8 8 2 In der am 1. Februar a. o. ftattgefundenen Derloofung von 1285 Reue Bilber-@erie, Abende für Bereine, Hochzeiten 
5 ladet in London: gierig Stüc unferer 5% gen, mit 110% rüchahlbaren Partial- \ RS Sonnabend, 5. Februar: und Geſellſchaften zu vergeben. 
Nach Danzig: Obligationen a M 500,— find die Nummern N rn . A. Ruttkowski. 

EEE = = 1 4 50 66 83 84 145 147 151 152 182 217 * ö III. Flite⸗Maskenball. ee 

* 16/20. Febr. 236 246 253 27 315 322 345 355 374 381 DE Ballmufik ug „+ Verem 

Th. Rodenacker. 389 609 414 441 463 467 497 534 542 559 


Ile d wer 
570 577 597 601 659 720 730 746 ausgeführt von der Aapele des Orenabier - Regiments Aönig 


getogen worden und gelangen vom 1. Juli e. ab mit M 550,— 
pro Stück bei der 


Danziger Privat-Actien-Bank in Danzig 
und unſerer Kaſſe in Pelplin 


Nach Pordeaux 


ladet hier zwiſchen 10/15, Fe- 
bruar D. „Emiln Rickert“, 
Capitain Fr. Beromski. 


Direction: Herr C. Theil. Königl. Muſikdirigent.) 
Anfang 9 Uhr. Anfang 9 uhr. 


Billets im Vorverkauf bei Herrn W. Otto Cigarrenhandlung, 
Mabhaufcegafie, und Herrn Toenſachen, onen de 


Gonnabend, den 5. und 


rauenwohl. 
Sonntag, den 6. Februar er. 2 


ndet mein zu dem am 11. d. N. ftattfin- 
erites großes enden Abonnements 


(Frau E. Herzog) find für Mit- 

Güteranmeldungen erbitten zur Austahlung. 1 N 5 Ren Gerb 8 

& ashen-Billet Saal 1,50 Mark iteder im Bureau, Gerbergaſſe 6, 

Behnke Nückſtändig find die Nummern 1 Zuſchauer- Billet e Bockbier E t, fo—1 Ubr, M. haben. (3853 
„== 51 468 per 1. Juli 1897 gerogen. 75 „ Loge 3,00 „ verbunden mil ö 

) Veri Delplin, ben 3. Februar 1898. Abendkasse erhöhte Preise. — Frei-Concert — STE green 


Die Direction. 


Beſtellu uf ganze Logen werden am 5 8 i öfli 
FR Enten eensmmen. uffet des Gtabliffe-Iitatt, woju ich höflichſt einlade. 
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Beilage zu Nr. 23014 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 4. Februar 1898 (Abend- Ausgabe). 


Reichstag. 


31. Sitzung vom 3. Februar, 2 Uhr. 


Auf der Tagesordnung ſieht der Poſtetat, zunächſt 
die Einnahmen. 2 i 

Der Referent Abg. Paaſche berichtet über die Ver- 
handlungen in der Commiſſion. 

Abg. Müller-Sagan (freiſ. Bolksp.) bemerkt, daß 
der Staatsſecretär zur Erörterung von Poſtreformen 
eine Conferenz von Intereſſenten einberufen habe. Zu 
befürchten ſei indeß, daß dabei Wünſche von Gpecial- 
intereſſenten mehr zum Ausdruck kommen und mehr 
Berücfihtigung finden würden, als das Intereſſe der 
Allgemeinheit. die vom Staatsſecretär angekündigte 
Vorlage ſcheine leider durch Erweiterung des Brief- 
mo opols berechtigt, private Gewerbsintereſſen ver- 
nichten, eine blühende Induſtrie mit der Keule der 
Geſetzgebuug todtſchlagen zu wollen. Gerade dieſe 
Induſtrie habe für den Verkehr manches ge- 
leiſtet, was die Poſtverwaltung nicht leiſten 
könne, fo die Beſtellung von Druchſachen an ganze 
Kategorien Gewerbireibender, ſtatt nur an genau 
beſtimmte Perſonen-Adreſſen. Gerade 1 Induſtrie 
habe außerdem das Publikum in dem Kampfe für 
billigere Tarife unterftügt. Es wäre höchlichſt zu be- 
dauern, wenn dieſe wohlverdienten Privatpoſten durch 
Erweiterung des Priefmonopols leiſtungsunfähig ge- 
macht würden. Redner bekämpft weiter den Gedanken, 
wiſchen eiligen und nicht eiligen Druckſachen zu unter- 
cheiden und letztere langlamer nicht mehr mit den 
Euzügen zu befördern. Die Poſtverwaltung dermöge 
gar nicht fo genau zu unterſcheiden, welche Druckſache 
nichteiliger Natur ſei. Weiter berührt Redner die 
Fragen des Zeitungstarifs, der Telephongebühren ꝛc. 
und bittet den Staats ecretär, über feine Abſichten 
doch etwas genaueren Aufſchluß zu geben, als er dies 
in der Commiſſion gethan. \ F 

Staatsjecretär v. Podbielski weiſt zunächſt auf die 
Einnahmeſteigerung im laufenden Etatsjahr hin. Dem ent- 
ſprechend ſeien auch im neuen Etat die Einnahmen einge- 
stellt. Was die Portoermäßigungen anlange, welche Vor- 


tedner verlange, jo liege ſchon eine Vorlage im Bundes- 


rath über tarifariſche Fragen und das Privatpoſtweſen. 
Da werde es ſich auch handeln um die Gewichts- 
erhöhung, alſo darum, wie weit in Städten eine 
Ermäßigung des Portos ftattfinden kann. Was die 
Privatpoſten anlange, habe er in der Commiſſion 
keineswegs erklärt, die Privatanſtalten nicht zu ſchädigen. 
Zu ſolcher Erklärung wäre er garnicht berechtigt ge- 
weſen. Er perſönlich halte es nur für wünſchenswerth, 
daß auf dem Gebiet des Geſetzes vorgegangen werde 
und nicht auf dem des Tari hrieges. Seine Erwägungen 
gingen ſtets nur auf Maßnahmen zu Gunſten des 
Allgemeinwohls. Handle es ſich dabei auch um 
Sonde rintereſſen, dann heiße es ſtets: Leiſtung 
und Gegenleiſtung! Wenn im haufmänniſchen 
Intereſſe beiſpielsweiſe mehr Boten einzuſtellen 
ſeien, dann müßten die kaufmänniſchen In- 
tereſſenten auch mehr zahlen. die Privatpoſten 
wolle er nicht todtſchlagen, ſondern nur thun, was in 
allen Ländern Rechtens ſei: geſchloſſene Briefe ſeien 
Beförderungsobject der Allgemeinpoft, der Candespoſt. 
Hoffentlich werde die Vorlage noch in dieſer Seſſion 
verabſchiedet werden. Auf Einzelnes in Bezug auf die 
Privalpoſten gehe er nicht ein, zumal die Vorlage viel · 
leiat ſchen in 14 Tagen hier zur Berathung ſtehen 
werde. Jedenfalls hätten die Privatpoſten nicht nur 


im Intereſſe der Geſammtheit gearbeitet, wie Müller 


Dae, jondern vielmehr in ihrem Erwerbsistereſſe. In 
fir auf Druckſachen - Beförderung ſeien neuere Be- 
mum gen nicht ergangen. aber ſelbſtverſtänd ich 
io die Briefe vor. Was eilige Drucjahen feien, 
dan, die Poft ſehr wohl wiſſen, J. B. ſeien die Mafien- 
einlieferungen nicht ganz ſo eilig. Zur Zeit ſei jedenfalls 
hierin eineAenderung nicht erfolgt, ob fie erfolgen werde, 
onne er heute noh nicht ſagen. Man fagt uns: 
macht alles billiger! Aber immer billiger, wo ſoll 
das hin? das Princip Leiſtung und Gegenleiſtung 
mud erhalten bleiben. Mir find Beſchwerden wegen 
der Druckſachen-Beförder ung jedenfalls noch nicht zu- 
gegangen. Was das Telephon anlangt, fo haben wir 
eine ungefähre Rechnung gemacht. Das fetzt ſich ſchon 
ergevende Facit ift: die Telegraphie verlangt einen 
Juſcuß aus Reihsmitteln, beim Ess ift die 
Keanung günſtiger: ein Ueberſchuß von Proc. des 
inp:ftirten Kapitals, mit den Abſchreibungen zufammen 
ſogat 14 Procent. Die Verwaltung iſt beftrebt, allen 
Theilen der Bevölkerung gerecht zu werden. Wir ftellen 
daher Ermittelungen an behufs Vereinfachung der Bau- 
und Betriebsweiſe unter Anwendung autonomer Ge- 
ſprächszähler Wenn wir dem Fernſprechbedürfniß auf dem 
platten Lande folgen wollen, ſo würden wir aber 
8 Millionen fordern müffen. Herr Müller empfiehlt 
uns beffere Apparate, aber befjere Apparate erfordern 
aug ein beſſeres Perjonall Eine Erhöhung des 
Pachettarifs würde wohl bei keiner Partei Beifall 
finden. Wir find jedenfalls beftrebt, den Verkehr zu 
erleichtern, nicht nur aus fiscaliſchen Gründen, ſondern 
zum Nutzen aller Kreiſe der Bevölkerung. Was die 
form des Zeitungstarifs betrifft, jo bitte ich um 
Aufſchub. Wir find mit Arbeit überlaſtet. Jedenfalls 
dürfen wir durch den Tarif nicht etwa unſere * 
ſtädtiſche Preſſe bevorzugen und die Provinzpreſſe 
todtmachen laſſen. Der Schluß meines Vorgehens 
wird ſein Reform des Perſonals, aber erſt brauchen 
wir Klarheit über Ausgeftaltung unſeres geſammten 
erkehrs. 
Abg. Graf Stolberg (conſ.) beſchränkt ſich im mejent- 
lichen darauf, der Beſeitigung der Briefbeförderung 
urch Privatpoſten zuzuſtimmen. Ohne dies ſei eine 
eform des Briefportos nicht möglich. 
Abg. Gamp (Reichsp.) iſt ebenfalls für Beſeitigung 
eee eee eee eee eee eee 


Kleines Feuilleton. 


Das größte Fernrohr der Welt, 
der ao zöuige Refractor der neu gegründeten 
erkes-Sternwarte zu Williamsbay dei Chicago, 
t jeit wenigen Monaten in Action getreten und 
at ſich in der That als ein ganz vorzügliches 
nſtrument erwieſen, welches die Leiſtungen des 
islang dominirenden Fernrohr-Rieſen auf der 
daliforniſchen Lickſternwarte erheblich übertrifft, 
e Größenverhältniſſe des neuen Refractors find 
olgende: das Geſammigewicht beträgt 76 Tonnen 
20 Centner), eiwa doppelt fo viel wie das- 
enige einer Gtadtbahniocomotive, der drehbare 
eh, das Rohr mit Axen und Gegengewichten, 
tegt über 20 Tonnen. Der Durchmeſſer des 
Ohres beträgt in der Mitte 1,32 Meter, ſeine 
ange nahezu 20 Meter. Die Axe und das Rohr 
— aus Stahl, die das Fernrohr tragende Säule 
och aus Gußeiſen hergeſtellt. die Optik des 
ahrumenis iſt ausgezeichnet, denn es trennte mit 
fie tigkeit die engften aller bekannten Doppel- 
Fe J. B. einen Stern im Pegaſus, deſſen 
ander nenten nicht ganz ½ů Gecunden von ein- 
verſe 8 ſind. Es würde alſo, nach Berlin 
— It, die Signallampen einer in Aegypten in 
auf uns zu fahrenden Locomotive 
zwei discrete Lichtpunkte erſcheinen 
a alls eine ſolche Beobachtung überhaupt 
wäre. Der Ajtronom Barnard, welcher 


bes Briefverkehrs der Privatpoften, aber man möge 
ſchonend vorgehen und namentlich auf die Unter- 
beamten der Pr watpoſten Nückſicht nehmen. Redner 
wünſcht ferner Ausdehnung des Telepyons auf dem 
platten Cande, Befreiung der Medizinſendungen von 
dem Zuſchlagsporto außerhalb des Schalters auf dem 
Lande. Das Princip Leiſtung und Gegenleiſtung ſei 
doch nicht ganz zu billigen, denn wo würde dann das 
platte Cand bleiben. Das Bedürfniß müſſe ausſchlag⸗ 
gebend ſein. 

Staatsſecretär v. Podbielski erwidert: Der Forderung 
wegen der Medizinſendungen ſtehe er ſympathiſch 
gegenüber, immerhin aber könne die Poſt nicht gut 
von dem Princip abweichen, ſich um den Inhalt der 
Brief- und Packetſendungen zu bekümmern. 

Abg. Singer (Sociald.): Die Ausführungen des 
Staatsſecretärs erinnerten mich lebhaft an das be- 
kannte: vor Paris nichts Neues! (Heiterkeit) An 
der Erhaltung der Privatpoſten iſt uns nichts gelegen, 
aber wir müſſen verlangen, daß die Reichspoft die bei 
den Privatpoſten beſchäftigten Beamten übernimmt. 
Redner empfiehlt ſodann Portoherabſetzungen für 
Stadtbriefe, kleine Poſtanweiſungsbeträge etc, Wie 
Gamp, ſo verurtheile auch er entſchieden das Princip 
Leiftung und Gegenleiſtung. Nur das Verkehrs- 
bedürfniß müſſe maßgebend ſein. Ein Vorgehen gegen 
die Privatpoſten ſei unter allen Umſtänden nur auf 
dem Wege des Geſetzes möglich, nicht auf dem der 
Verordnung, des Tarifkrieges. Was die Perfonal- 
reform anlange, ſo ſollte der Staatsſecretär doch alle 
Vorlagen gleichzeitig, gleich jetzt, einbringen und dabei 
auch ſpeciell den Unterbeamten ſeine ſpecielle Gorg- 
falt zuwenden. Dann werde derſelbe ſich das Hoch, 
das ihm neulich ausgebracht worden ſei, verdienen. 

Staatsſecretär v. Podbielski betont, wie ſehr er 
mit Arbeiten übertaftet ſei. Er könne nicht alle Vor- 
lagen zugleich einbringey. Singer verlange, daß die 
Reichspoft die Angeftellten der Privatpoſten übernehme. 
Es handele ſich da aber um etwa 2300 Angeſtellte. 
Und was ſolle die Poft mit den Jungens anfangen? 
Singer verlange ſchließlich wohl auch, daß die Poft 


auch die Briefe, die fie befördern ſolle, alle jelber 


ſchreibe. (Lachen.) 

Abg. Hammacher (nat.-lib.) hofft, daß die ange- 
kündigte Vorlage dem Reichstage bald zug hen werde, 
Was die Privatpoften anlange, fo meine er allerdings, 
daß die Regierungen ernftlih erwägen müſſen, wie 
und unter welchen Bedingungen das Reich die Con- 
currenz dieſer Anſtalten zu beſeitigen habe, ehe dieſe 
Concurrenz ſich immer mächtiger entwickelt. Aber im 
Gegenſatz zum Grafen Stolberg meine er, daß es der 
Würde des Reiches nicht enſpräche, dieſen legitimen 
Anftalten ein Ende zu machen ohne Schadloshaltung. 
Die Gerechtigkeit erfordere die Gewährung mäßiger 
Entſchädigungen. Weiter hält Redner es für noth- 
wendig, Poſt, Telegraphie und Telephon als etwas 
Einheitliches an ufehen; der Gtaatsfecretär folle keine 
Koſten ſcheuen für nimwickelung des Fernſprechweſens. 

Damit ſchließt dieſe Debatte und die Einnahmen werden 
genehmigt. 5 

Zu dem erſten Titel der Ausgaben, Gehalt des 
e . 

Abg. Pa e (nat.-lib. er den Be u er Com- 
miſſion, ſtatt 30000 Mk. wieder nur 20000 Nh. zu 
bewilligen. 

Abg. Werner (Antiſ.) erklärt, feine Partei könne 
ſich für die vorgeſchlagene Gehaltserhöhung um 6000 
Nark ſo lange nicht erwärmen, als nicht für die Poſt⸗ 
unterbeamten und Landbrieſträger beſſer geſorgt ſei, 
entſprechend der im Vorjahre beſchloſſenen Reſolution. 
Red it demgemäß im Einklang mit den Vor- 
ſchlägen der Budgetcommiſſton Abſetzung der 6000 Mk. 
und Annahme der von der Commiſſion vorgeſchlagenen 
Reſolution, welche die Regierung zur Borlegung eines 


Nachtragsetats zu Gunſten der Landbriefträger und 


Unterbeamten noch in dieſer Seſſion auffordert. 
3 tritt Vertagung ein. 
orgen 2 Uhr Fortſetzung der Berathung. 
Schluß 5¼ Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 


13. Sitzung vom 3. Februar, 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Irhr. v. Hammerſtein und 
Commiſſarien. 

Jaht Specialberathung des Geſtüts-Etats wird fort- 
geſetzt. 


Abg. Kloſe (Centr.) wünſcht Herabſetzung der Deck⸗ 
preiſe für die oberſchleſiſchen Deckſtationen und die Er- 
richtung neuer Deckſtationen daſelbſt. 

berlandſtallmeiſter Graf Lehndorff erwidert, daß 
es an Mitteln für die erforderlichen Bauten bisher 
gefehlt habe; neuerdings ſei eine Verlegung der 
Stationen bei Koſel in Ausſicht genommen. 

Auf eine Anregung des Abe, n (Centr.) er- 
widert Graf Lehndorff, baß auch für andere Provinzen 
nach Maßgabe des vorhandenen Bedürfniſſes neue 
Deckſtationen errichtet werden ſollen. 

Die Einnahmen werden bewilligt. 

Bei den dauernden Ausgaben macht. 

Abg. Rickert darauf aufmerkſam, daß die Schullehrer 
auf den Geftüten nach dem Etat noch mit 850 Mh. 
Mindeſtgehalt beſoldet werden ſollen, während das 
Lehrerbeſoldungsgeſetz 900 Mh. vorgeſchrieben habe. 
Die Lehrer müſſen aus ihrem Gehalte die Zerkleinerung 
des Brennmaterials bezahlen und von ihrem Holze die 
Schule heizen. Es müſſe im Etat erſichtlich gemacht 
werden, wie ſich dieſe Caften zum Gehalt der Lehrer 
verhalten. 

Geh. Rath Irhr. v. Seherr-Thoß: Ueber eine Re- 
gelung der Lehrergehälter ſchweben Verhandlungen mit 
dem Cultusminiſter. Wie hoch die Emolumente find, 


noch nie geſehenen Begleiter der Wega in der 
Lener. Die Prüfung des mikrometriſchen Appa- 
rates ſowie die Sicherheit der Aufſtellung ergab 
ganz vorzügliche Refultate, fo daß das Inſtrument 
dazu berufen ſcheint, unſere Kenntniß von den 
Geſtirnen weiter zu vervollkommnen und zu 
vertiefen. 


Das Ende einer Räubergeſchichte. 

Wie ſchon berichtet, iſt der Räuberhauptmann 
Athanas gefangen genommen und nach Sofia ge- 
bracht worden. Dieſes Ereigniß ruft das merk- 
würdige Räuberſtückchen ins Gedächtniß, das im 
Mai 1891 an Reiſenden einer Stangen'ſchen 
Orientfahrt verübt wurde. die Geſchichte des 
Ueberfalles, für den jetzt die Sühne kommen 
wird, iſt folgende: Am Abend des 31. Mai 1891 
fuhren die Theilnehmer der Stangen'ſchen Orient 
fahrt von Konſtantinopel nach Sofia. Um Mitter 
nacht hielt plötzlich der Zug unweit der Station 
Tſcherkeskoi. Der „Capitano“ einer Räuberbande 
hatte den Zug zum Sichen gebracht und begann 
nun mit ſeinen Leuten die Inſaſſen des Zuges 
zu plündern. Nachdem die wohlhabend erſcheinen⸗ 
den Reiſenden ihrer Baarſchaft beraubt waren, 
wurden von den 36 Paſſagieren des Zuges fünf 
Herren als Geißeln und der Locomotivführer 
Freudinger als Dolmetſch der griechiſchen Sprache 
fortgeführt. Nach einem beſchwerlichen, viele 


im nächſten Etat Rechnung getragen werden. 

Abg. Rickert dankt für die freundliche Zuſage und 
bittet darum, einer Ueberfüllung der Schulräume thun- 
lichſt entgegenzuarbeiten. Ihm ſei mitgetheilt, daß 90 
und mehr Kinder in einem Raum unterrichtet werden. 

Ein Regierungscommiſſar theilt mit, daß mit der 
5 Bauten vorgegangen werde. 

Abg. v. Mendel-Steinfels (conſ.): Ich erſuche den 
Miniſter, den Intereſſen der Halbblutzucht volle Auf- 
merkſamkeit zu ſchenken. an foll das Eine thun 
und das Andere in umfangreichſtem Maße nicht laſſen. 
Die amerikaniſche Pferdeeinfuhr iſt eine ernfte Gefahr 
für unſere Pferdezucht. Man ſoll keinem Bezirk die 
e a für den fie nicht befonders 
geeignet iſt. Die Hengſie würden wohl beſſer in einem 
ſpäteren Alter eingeſtellt, wo ſie vollſprungfähig ſind. 
Das würde die Unfruchtbarkeit der Hengſte vermindern. 
Wenn man nur tiefer in die Taſche greift, bekommt 
man ſchon das nöthige Zuchtmaterial. Wir haben von 
unſerer Candmwirthihaftskammer aus Sachverſtändige 
zum Studium dieſer Frage nach England geſchickt. Ein 
Privatmann kann mit den königlichen Geſtüten nicht 
concurriren, wir müſſen deshalb auf die königlichen 
Stationen das ane legen. 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Kammerſtein: Wir 
bemühen uns, gutes Hengſtmaterial auch durch Ankauf 
aus dem Auslande zu beſchaffen. Die Thiere brauchen 
aber einige Zeit, ſich zu acclimatiſiren. Die Anſichten 
über Kalt- und Warmblüter ſchwanken noch ftark. 
Vielfach hält man auch Warmblüter für ſchweren 
Boden durchaus geeignet. In Hannover wird man die 
Warmblüter noch lange bevorzugen, weil ſie vielſeitiger 
verwendbar find. Allerdings erfordert der Warm- 
blüter eine ſorgſamere Behandlung als der Kaltblüter. 
Die Haupteinfuhr kommt übrigens nicht aus Amerika, 
ſondern aus Rußland. Die Amerikarer haben uns zu- 
nächſt ihre beften Thiere geſandt. Es iſt nicht anzu- 
nehmen, daß dies gute Material drüben dauernd vor- 
handen iſt. Dann wird die amerikaniſche Einfuhr ſchon 
von ſelbſt zurückgehen. Man wird überlegen können, 
ob gegen etwaige contagiöſe Anſteckung durch dieſe 
Einfuhr Maßregeln ergriffen werden können. 

Abg. Rickert: Der amerikaniſche Pferdeimport wird 
überſchätzt, der Import aus Rußland ift bedeutender, 
indeſſen können unſere Bauern das kleine ruſſiſche 
Pferd nicht entbehren. Wenn die Derwaltung die 
traurigen Derhältniſſe der Schulräume in Trakehnen 
anerkennt, follte fie fofort mit Neubauten vorgehen 
und nicht bloß in der Denkſchrift über Trakehnen den 
Neubau für Trakehnen für ſpäter in Ausſicht nehmen. 

Miniſter v. Kammerſtein: Die zur Umwandlung von 
Trakehnen vorgeſehenen Ausgaben ſollen auf zehn Jahre 
vertheilt werden und die Verwaltung muß ſich vorbe- 
halten, welche Bedürfniſſe zunächſt zu befriedigen find, 
Geſchehen ſoll etwas in Bezug auf neue Schulbauten. 

Abg. v. Mendel-Steinfels (conſ.) Die Kaltblüter 
find von uns nicht zu unterſchätzen. Die Haupteinjuhr- 
länder find für dieſe Rafje übrigens Belgien, Däne- 
mark und Frankreich. 

Beim Abſchnitt „„Landgeftüte‘ fordert 

Avg. Pleß (Centr.) den Miniſter auf, unter die 
kleinen Mittel zur Linderung der Noth der heimiſchen 
Landwirthſchaft den Schutz der heimiſchen rheiniſchen 
— gegenüber der belgiſchen Einfuhr einzu- 
reihen. 

Abg. Knebel (nat.-lib.): Die Pferdezüchter der Rhein- 
provinz find anderer Meinung als der Vorredner. 
Die Rheinländer würden ein Zurückdrängen der 
belgiſchen Pferdeeinfuht, die der Abg. Pleß wohl im 
Auge hat, nicht nur ſchwer bedauern, ſondern ſie 
wünſchen auch gerade im Intereſſe der Verbeſſerung 
unſerer Zucht eher eine Erleichterung der Einfuhr 
aus Belgien. die Regierung iſt bei uns auf dem 
. Wege; ich bitte ſie, ſich nicht beirren zu 
aſſen. / 


Das Ordinarium wird bewilligt, desgleichen ohne 
Erörterung der Reſt des Etats. Die dazu vorliegenden 
Denkſchriften und Nachweiſungen werden durch 
Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 

Es folgt der Etat der Domänen-Verwaltung. 

Abg. Seer (nat.-lib.) fragt unter Hinweis auf einen 
im Kreiſe Bromberg vorgekommenen Fall, ob die 
Regierung künftig öfter die Prolongation der Do- 
mänen-Pachtuggen auf private Unterhandlungen vor- 
nehmen wolle. 

egierungs-Commiſſar Geh. Rath Thiel erwidert, 
daß als Regel die öffentliche Licitation der Domänen 
feſtgehalten werden ſoll. Nur ausnahmsweiſe ſei die 
Prolongation ;ugelafjen, als das öffentliche Ausgebot 
ein ganz ungenügendes Ergebniß gehabt hatte. 

Abg. Szmula (Centr.): Die Domänenpächter leiden 
ſchwer unter dem Mangel ländlicher Arbeiter; der 
Miniſter thut nichts, um dem Mangel abzuhelfen. 
Man ſollte die Arbeiter anfiedeln; an dem nöthigen 
Areal hierzu fehlt es ja bei den Domänen nicht. Auf 
mehrere an den Miniſter in dieſem Sinne gerichtete 
Anfragen iſt gar keine Antwort erfolgt. 

Abg. Gothein (freiſ. Dereinig.) hält es für ungerecht - 
fertigt, Domänen an Großgrundbeſitzer zu verpachten; 
das fördere einen ungefunden Latifundienbeſiß. Daß 
der Domänenertrag zurückgegangen, ſei ja richtig, aber 
die Rente ſei überall zurückgegangen, am meiſten vom 
Kapitalvefit, Die Regierung ſollte Domänen parzelliren 
und die kleinen Leute und Arbeiter anſäſſig machen 
und dem Rückgange der ländlichen Bevölkerung damit 
entgegenwirken. Dieſe kleinen Stellenbeſitzer können 
dann als Arbeiter herangezogen werden. Eine ſofortige 
Auftheilung der Domänen würde ja nachtheilig wirken; 
aber die Regierung kann bei jeder Derpachtung ſolche 
Abverkäufe in Ausſicht nehmen. 

Abg. Sieg (nat.-lib.) wünſcht eine geſonderte Auf- 
E ———— —— — 
Stunden langen Marſch kamen die Räuber zu 
einem Schlupfwinkel, in dem ſie berathſchlagten, 
wie das geforderte Löfegeld von 200 000 Srancs 
zu beſchaffen ſei. Ein Berliner Herr, Mitinhaber 
des bekannten Hauſes N. Israel, erbot ſich zur 
Beſchaffung des Geldes und jo wurde er nebſt 
dem Koch der engliſchen Botſchaft, einem Ungar 
Namens Kiak, der durch ſeine elegante Kleidung 
den Räubern den Ein ruck eines vornehmen 
Mannes wachte, freigelaſſen. Während die beiden 
Männer davoneilten, um den Gefangenen die Er- 
löſung zu bringen, waren dieſe in Folge anftren- 
gender Märſche und ſchlechter Ernäyrung großen 
Strapazen aus geſetzt. Als nun auch der Maſchiniſt 
Freudinger ſie verließ, weil die Räuber durch ihn, 
dem ſie vertrauten, das Cöſegeld überbracht haben 
wollten, blieben die Gefangenen in trojtlojer Lage 
zurück, da fie ſich ohne den Dolmetſch nicht mit 
den Banditen verſtändigen konnten. Indeß 
dauerte dieſer Zuſtand nicht lange, da das Loi:- 
Er pünktlich eintraf, worauf Athanas feine Ge- 
angenen ſofort in Freiheit ſetzte. 


Eine Nationalſeier für die Jungfrau von 
Orleans a 
zahlreichen Petitionen franzöſiſcher 
Frauen an die Deputirtenkammer gefordert. 
Wie der „K. D. 3.“ aus Paris, 28. Jan., 
1 wird, hat ſich eine parlamentariſche 
ommiſſion mit der Angelegenheit defaßt und 
einem Bericht des Conſervativen de Mahn an das 
Plenum ihre Zuſtimmung ertpeilt, in dem es heißt, 


wird von 


führung der Domänen, bie durch freie Bereinbarung 
Anlegung von Arbeiter- 


Kleine Coloniſten arbeiten — 


ande Tingeltangel anzulegen. 

Abg. Engels mann (nat.-lib.) wünſcht auf den Dominial- 
Weinbergen ſtrenge Anwendung der Abwehrmittel gegen 
verſchiedene Rebenſchädlinge. In dieſen Weinbergen 
ſollten vorbeugende Maßregeln getroffen werdenz 
namentlich ſei das Spritzen mit Kupfervitriol zu 
empfehlen. Redner beklagt die Vertheuerung des 
Fachinger Mineralwaſſers, das am Rhein theurer ſei 
als in Berlin. 

Regierungs-Commiſſar Thiele: Das liegt an dem 
bedeutenden Conſum, der in Berlin ftattfindet; ſolite 
eine Gelegenheit zur Aenderung des Pachtvertrages 
mit dem Unternehmer ſich bieten, fo wird die Re- 
gierung darauf Bedacht nehmen, berechtigte Wünſche 
zu berückſichligen. 

Abg. Dr. Dünckelberg (nat.-lib.) und ». Wohne 
(freiconſ.) haben ebenfalls Wünſche in Bezug auf die 
die Verwaltung der Mineralbrunnen. 


Bei den Einnahmen aus der Nutzung des Bern- 
ſteinregals theilt der Berichterſtatter v. Bockel- 
berg mit, daß das disciplinarverfahren in 
Sachen der Firma Stantien u. Becker noch nicht 
abgeſchloſſen ſei, aber nichts Belaſtendes für die 
vom Commerzienrath Becker beſchuldigten Beamten 
ergeben habe. Aus der Firma Stantien u. Becker 
werde vorausſichtlich eine Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung gebildet werden, das Pachtverhältniß mit 
Stantien u. Becker ſei nochmals verlängert worden, 
die Regierung habe ſich aber die jederzeitige Cöfung 
des Pachtvertrages vorbehalten. 

Der Titel Erträge aus Mineralbrunnen wird ge⸗ 
nehmigt. Die gefammten Einnahmen und die orbent- 
lichen laufenden Ausgaben werden ohne weitere Debatte 
genehmigt. 

Morgen (Freitag) 11 . Juſtizetat. 

Schluß 4 Uhr. 


Danzig, 4. Februar. 


* [Gemwerbeverein.] Im Gewerbeverein hielt 
geſtern Abend Herr Apotheker Rehbein einen recht 
gut beſuchten Vortrag über Alchemie. Der Vor- 
tragende erwähnte zunächſt den uralten Urſprung der 
Alchemie, die bis in das graueſte Alterthum zurück- 
reicht, und deren Begründer der fabelhafte Hermes 
Trismegiſtus geweſen fein ſoll. Von den Kegyptern 
gingen die alchemiſtiſchen Geheimniſſe in den Befh der 
Araber über, welche fie nach Spanien brachten 
und den anderen europäiſchen Dölkern zugängig 
machten. Die Alchemie, d. h. die Aunft der Deredlung 
der Metalle, war urſpringlich ein Theil der Chemie, 
vom vierten Jahrhundert ab jedoch beherrſchte ſie die 
Chemie vollſtändig, bis im ſiebzehnten Jahrhundert dieſe 
Wiſſenſchaft anfing, ſich von der Alchemie zu befreien, 
doch iſt dieſe erſt im achtfehnten Jahrhundert von 
der Bildfläche verſchwunden. Das Streben, die 
Metalle zu veredeln, iſt anfänglich nr aus 
den Erfahrungen, welche man dei ber etall- 
legirung gemacht hatte, hervorgegangen. Man 
glaubte, die Metalle ſeien zuſan mengeſetzte Körper. 
welche ſämmtlich einen einheitlichen Grundſtoff ent- 
hielten. Wenn es gelinge, di:fen ju veredeln, fa 
würden dadurch die unedeln Metalle in Gilber oder 
Gold zu verwandeln fein. Dieſe Veredelung wird her- 
beigeführt durch einen geheimnißvollen Stoff, welcher 
verſchiedene Namen führt und am meiſten unter der 
Bezeichnung „Itein der Weiſen“ bekannt geworden iſt. 
Dieſes koſtbare Elixir, dem die munderbarften Eigen- 
ſchaften zugeſchrieben wurden, zu finden, war das Streben 
der Adepten, wie die zur Zunft gehörigen Alchemiſten 
genannt wurden, Der Vortragende ſchilderte hierauf 
alle die gewaltigen Kräfte, die der köſtlichen Tinctur 
zugeſchrieben wurden, las einige aldheuniftifche Necepte 
vor, beſchrieb den Lebenslauf mehrerer berühmter 
Alchemiſten und hob ſchließlich hervor, daß die Er- 
findung des Porzellan und des Phosphor der Alchemie 
zu verdanken ſei. In neuerer Zeit ſteht man den 
Beftrebungen der Alchemiſten durchaus nicht fo ſkeptiſch 
gegenüber, wie vor mehreren Jahrzehnten, denn es 
erſcheint durchaus nicht unmöglich, daß es Über lang 
oder kurz gelingen wird, naczuweiſen, daß auch die 
Metalle zerlegbare Körper ſind. So hat der berühmte 
amerikaniſche Forſcher Emens, der Erfinder des nach 
ihm benannten Sprengſtoffes Emetit, aus Silber eine 
Maſſe, das Aurentanum, hergeſtellt, welche in ihren 
Eigenſchaſten eine überraſchende Kehnlichkeii mit Golb 
hat. Es ſei noch gar nicht abzuſehen, welche Wirkungen 
die Elektricität hervorzubringen vermag, und da in 
unſerer Stadt demnächſt wei elektrifhe Kraftſtationen 
beſtehen werden, ſo ſei es durchaus nicht ausgeſchloſſen, 
daß wir hier in Danzig eines Tages unſer Gold ſelber 
machen werden 

* [Penfionirung von Gemeindebeamten.] Nach 
einem Erlaß des Miniſters des Innern erſcheint es 
nicht zweifelhaft, daß die Borfchrift im 8 65 Abſ. 2 
der Städteordnung, wonach anderweitige Derabredungen 
wegen der Penfionirung der Gemeindebeamten geftattet 
find, durch den $ 107 des Militärpenſionsgeſetzes vom 
27. Juni 1871, in der Faſſung des Geſetzes vom 
22. Mai 1893, unberührt geblieben iſt. Geht daher im 
Geltungsbereiche der Städteordnung vom 30, Mai 


die Commiſſion bewundere die Unabläffigkeit, mit 
der die „Frauen Frankreichs“ für die Erfüllung 
ihres Wunſches einträten. „Es ſcheint der Com; 
miſſion unbezweifelbar, daß dieſe große Meinungs- 
ſtrömung der Ausdruck des Nationalgefühls iſt.“ 
Schon im Jahr: 1884 war im Parlament ein 
Antrag auf Errichtung eines Nationaifeftes 
zu Ehren der Jungfrau von Orleans geſtellt 
worden. damals fand der Antrag in der 
Kammer eine ſtarke Minderheit, im Senat ſogar 
eine anſehnliche Mehrheit. Mit Rückſicht hierauf 
empfiehlt der Bericht der Kammer die Annahme des 
Geſetzes, welches „der reinſten, edelſten, ruhmvollſten, 
heldenmuthigſten und opfermüthigiten Tochter“ 
Frankreichs eine Genugthuung bereiten foll, Der 
Dic ter und Abgeordnete Clovis Hugues, ein voll- 
ftändiger Atheift, iſt kürzlich nach Domremn ge⸗ 
pilgert und hat ſich dort für die Jungfrau und 
zugleich für das Nationalfeft fo begeiftert, daß er 
ein Gedicht zum Lob und Preis Johannas ver- 
faſſen wird. M. de Mahn ſieht ſchon im Geiſte 
voraus. wie die Kammer ergriffen von derſelben 
Begeiſterung, wie einſt der Nationalconvent für 
die Abſcaffung der Sklaverei, in einer einzigen 
ſtürmiſchen Sczung das Nationalfeft beſchließen 
werde. Die „Köln. Ztg.“ meint, das Zeft würde 
gewiſſermaßen eine doppelte Spitze haben; die 
eine wäre gegen die Engländer gerichtet, gegen 
welche Johanna kämpfte, die andere gegen die 
Deutſchen, da Johanna Lothringerin war. 


Pardubiger 210,50, MAlp.-Monian, 147,75, Tabak- Amfterdam, 3. Zebr. Java-Kaffee good ordie 
Actien 186, Amfterdam 99,45, deuiſche Plätze 58,76, J narn 00. 

Londoner Wechſel 120,05, 1 Wechſei 47,65, Kare, 3. Febr. Kaffee. Good average Santas 
Napoleons 9,53, Marhnoten 58,76, ruſſiſche Bank“ | per Mär; 36,75, per Mai 37,00, per Septbr. 37,75 
noten 1.225/,, Bulgar, (1892) 112,25, Brüxer 273,00, Ruhig. 

8 498,00. 

Belt, 3. Jebr roductenmarkt. Weizen loco ruhig, 

95 Frühjahr 11.74 Gb., 11,75 Br., per September 
„34 Gd., 9,35 Br. Roggen per Frühjahr 8,58 Gd. 

8,60 Br. Safer per Frühjahr 6,32 G., 6,34 Br. 

a per Mai-Juni 5,30 Gd., 5,31 Br. — Wetter: 
ilde. 

Amfterdam, 3. Febr. Getreidemarkt. — auf 
Termine ruhig, do. per März 218, per Mai 214, — 
Roggen auf Termine ruhig, per März 132, per Mat 
127, per Juli 125, per Oktober 120. 

Antwerpen, 3. Febr, (Getreidemarkl.) Weizen 
ruhig. Roggen ruhig. Hafer behauptet, Gerſte feſt. 

Paris, 3. Febr. Getreidemarkt. (Schluß vericht.) 
Zeiten ruhig, per Febr. 28,80, per März 28,70, per 
März-Zuni 28,35, per Mai-Aug. 27,60. — Roggen ruhig, 
per Febr. 17,65, per Mai-Auguft 17,35, — Mehl 
ruhig, per Febr. 61,80, per März 61,65, per März- 
Juni 61,00, per Mai-Auguft 59,40. — Rüböt ruhig, 
per Februar 52, per März 52,50, per Mai-Auguſt 
53,75, per Sept.-Dezbr. „25. — Spiritus felt, 
per Februar 44,00, per März 43,75, per Mai-Auguſt 
48, per Gept.-Dezbr. 39,75. — Wetter: Froſt. 

Daris, 3. Febr. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,52, 5% alien. Rente 93,85, 37 portugleſ. 
Rente 20,70, portugieſiſche Tabahs-Oblig. 486, Ay 
Ruſſen 89 103,00, 4% Ruſſen 94 67,65, 3½ & Ruffen 
101,50, 3% Rufien 96 96,80, 4% Serben 63,00, 4% 
ſpan. äußere Anleihe 62,25, conv. Türken 22,62, 
Türken-Cooſe 114,00, 4 türk. Priorit.⸗Obl. 90 471, 
türk. Tabak 293,00, Meridionalbahn 675, öfter- 
reichiſche Staatsbahn 738, Lombarden 19600, 
Banque de Paris 933,00, B. Ottomane 363,00. 
Credit Cnonn. 828, Debeers 783, Cagl. Eſtat. 95, 
Rio Tinto-Actien 716,00, Robinfon-Actien 227,50. 
Suezkanal- Actien 3425,00, Wechſel Amfterdam 
kur; 207,18, Wechſel auf deutſche Plätze 122½, 


1853 und der ſonſtigen mit dieſer inſoweit überein- Schon lange waren leider Zwinigkeiten unter den 
ſtimmenden Semeindeperfaſſungsgeſetze ein Militär- Dorſtands mitgliedern entſtanden, welche ausge · 
anwärter auf das Derlangen einer ſtädtiſchen Ber ⸗ fochten werden jollien und zwar war den An- 
waltung ein, wonach bei feiner Penſionirung im Com- greifern ein gutes Feld dadurch geboten, daß fie 
munaldienſte ſeine Militärdienſtzeit nicht in Anrechnung die in letzter Zeit mit Verluſt begleitet Ge 4 
zu bringen iſt, ſo bewendet es hierbei. Dagegen iſt es 6 2 5 egleiteten Geschäfte 
unzuläſſig, daß bei der Ausſchreibung von Stellen im | zum Gegenſtande ernſter eſchlußfaſſungen machten. 
Communaldienſte, welche den Militäranwärtern vor⸗ zwei Mitglieber des Vorſtandes hatten die Eröffnung 
behalten find, den Bewerbern die Bedingung des Der- des Concurs verfahrens bei dem hieſigen Amtsgerichte 
zichts auf die Anrechnung ihrer Militärdienſtzeit für [ vorläufig ohne Erfolg beantragt, wohl aber war von 
den Fall ihrer Penſionirung von vornherein auferlegt ] Seiten des Gerichtes dem leitenden Borftande und dem 
wird. Ein ſolcher Verzicht kann ſeitens der Anftellungs- | Dielen beauffictigenden Kufſichtsrathe aufgegeben, die 
behörden nicht zur Bedingung für die Berücfichtigung | Erhöhung der Haftſumme bis zu 35 Mk, für jeden 
einer Bewerbung gemacht werden. Geſchäfts antheil, zur Dermeidung der Concurseinleitung, 
L. Cangfuhr, 4. Febr. IArbeiterwohnungen. ] In 33 Haupfſächlich zu dieſem Zweck fand heute 
der am Sonnabend hier ftattgehabten außerordentlichen —— — * er ich 10 Genossen 
Generalverfammlung des Pangfuhrer nerſchönerungs eingefunden hatten. Nachdem in derſelben Herr Ber- 


Vereins führte Hr. Stadtverordneter W. Poll in feinem bandsanwalt Heller a e 
i 8 Agen unge abr $ zur Borfiht und Einigkeit ermahnt 
Vortrage über Arbeiterwohnung sefähr Folgendes hatte, wurde über die Frage: ſoll die Genoſſenſchaft 


: Bei der großen Baubewegung, die ſich in den 1 . 
7 en in unſerer Vorſtadt Cangfuhr bemerkbar | weiter beſtehen und werden 35 Mk. Haftſumme für 
gemacht hat, und die vorausſichtlich noch immer größere n . daß 80 3 ofen 
; n annehmen wird, ift es wohl angezeigt, 7 2 . d ee 
Dimenſione 9 0 b seat, | für und 80 Genoſſen gegen den Antrag ftinimten, 


fein Augenmerk auch auf Arbeiterwohnungen zu lenken, 9 
tigen Wohlfahrtseinrichtungen mögl -] Da nach dem Genoſſenſchaftsgeſeg / der Anweſenden 
3 Haie den eee un ent zu einer giltigen Beſchlußfaſſung gehören, jo beſchloß 


rechen. In Danzig hat ſich in letzter Zeit mehrfach mit dieſer — N 
Bi der 3 und Erundbeſſher⸗ Vereig. beſchaltt daraufhin der Vorſtand die Einleitung des Goncurs- 
ohne aber zu einem eigentlichen Rejultate gekomm ng mas auch ſofort geſchehen iſt. Die Auf. 
u ſein; es wurde nur beſchloſſen, Vereins- Kapital für h jung der Genoſſenſchaft wurde dann faſt einstimmig 
dieſe Zweche nicht herzugeben, ſondern den Bau von f ebauert. . x 
Arbeiterwohnungen einem jeden Einzelnen zu | Die Genoſſenſchaft hatte bereits 485 Mitglieder 
überlaffen und die ganze Sache im Auge | mit 700 Beihäftsantheilen,; fie hat aber leider 
zu behalten. Meiner Meinung nah kann aber durch Unglücksfälle und auch wohl dadurch. daß 
ein Einzelner wenig leiſten, wenn Wohlfahrts- au Babe Preiſe bezahlt wurden, bei 10000 Mk. 
etriebskapital eine Unterbilan von etwa 
4000 Mg. ' 


— 

Magdeburg, 3. Kornzucher 388 7 
Rendem. 9,90 — 10,12 ½. Nachproducte * Rend. 
7,25 — 7,75. Ruhiger. Brodraffinade I, 23,25, Brod⸗ 
raffinade II. 23,00 Gem. RNaffinade mit Faß 
29.00 —23,50. Gem. Melis J. mit Faß 22,50. Still. 
Rohzucker J. Droduct Tranſito j. a. B. Hamburg ver 
per Febr. 9,00 bez., 9,02 ½ Br., per März 9,07½ 
Gd., 9,10 Br., per April 9,17½ Gb., 9,20 Br., per 
Mai 9,30 bez. und Br., per Ohktbr.-Dezbr. 9,45 ber 
und Br. Matt. 

Hamburg, 3. Febr. (Schluß bericht.) Rüben-Roh- 
jumer J. Product Baſis 88% Rendem. neue Ufunce 
fre an Bord Hamburg per Febr, 8,97½, per mär 
9.07½, per April 9,15, per Mai 9,25, per Juli 
9,37½, per Okt. 9,40. Ruhig. 


Fettwaaren. 

Hamburg, 2, Febr. Schmalz. Squire-Schmal; in 
Tierces 28,25 M, in Firkins 112 lbs. 28,65 M, 
Lard Kingan 28.25 M unverfollt. 

Bremen, 3, Febr. Schmalz. Sehr feſt. Wilcor 26¼ 
Pi, Armour ſhield 27 Pf., Cudahn 28 Pf., Choice 
Srocery 28 Bi, White label 28 Pf. — Spech. 
Sehr fell. Short clear middl. loco 27 Pf. 

Antwerpen, 2. Febr. Schmalz ruhig, 59,00, März 
59,50, Mai 59,75, Juni 60,50, — Spec unveränd., 
Bacms 68—77 M, Short middles 70 AM, Mär 
71 M. — Zerpentinöl unveränd., 64,00 M. Märj- 
Mai 64,50 M, ſpan. 62,25 M. 


Spiritus. 
Berlin, 2. Febr. Spiritus. Loco ohne Faß 
(50er) 60,80 M bez. (+ pi) 
Loco ohne Faß (7er) 41,30 M bez. (＋ 10 Pf.) 
Zugeführt waren 5000 Liter 50er, 


einrichtungen in größerem Umfange gefördert 
werden ſollen, derartige Einrichtungen müſſen das 
Werk gemeinfamer, großer Arbeit ſein. Bei den 
heute beftehenden baupolizeilichen Beſtimmungen und 
den Werthen von Terrain auf dem ſtädtiſchen Gebiete 
kann von keiner großen Rentabilität für einen Einzelnen 
die Rede jein, wenn die Miethspreiſe billig bemeſſen 
werden ſollen, daher müſſen zur Erfüllung dieſer 
Aufgaben viele ihr Scherflein beitragen und in gemein- 


Allerhöchſten Orts iſt genehmigt worden, daß 
der Provinzial-Candtag der Provinz Pommern 
zum 8. März d. J. nach der Stadt Stettin be- 
rufen werde. 


0 = f f Italien 5. Wechſel London kurz | 7 „80 000 , Ter. 
nütziger Weiſe gemeinſam etwas Gedeihliches ſchaffen. andel st J * a auf London 25,22, do. Madrid Stettin, 3. Febr. Spiritus loco 41,00 M bey, 
Man muß dem Arbeiter und ſpeciell dem Fabrik- ei 2 kurz 372, Cheques a. Wien kurz 207,87, Kuanchaca 42, re 
arbeiter, der häufig in Fabriken und Merkftätten (Fortſetzung.) London, 3. Febr. An per Rüne 2 Wenenladungen i Petroleum. 
unter = — n ſteht, in — angeboten. — Wetter: Kälter. 1 ne Gebr. Raff. Petroleum. (Schluß bericht.) 
einer Häuslichkeit Licht u uft gönnen und daher i - 281 5 ebr. (Sci rje.) Engl. 25 Conſ. oco 4, r. 
ei ich auch gegen Einrichtung von — edle Schiffs-Nachrichten. Sonden, 3. Febr er . X Con 


112¾., ital. 5% Rente 921), Combarden 7½, 
3% Ger Ruſſen 2. Serie 103½, convert. Türken 221), 
42 ungar. Goldrente 101½, 4% Spanier 617¼, 
3½ * Aegnpter 1021), 4 2 unc. Kegypter 107, 
4½¼ % Trib. - Anl. 109, 6 % conſol. Merik. 99½, 
Neue 93, Mexik. 98½¼, Ottom.-B. 12½, de Beers due 
30, Rio Tinto neue 28½, 3½ % Rupees 633/, 
6% fund. argent. Anl. 91½, 5% argent. Gold- 
anleihe 92¾, 4½ äuß. Argentin. 69, 3% Reichs- 
Anleihe 96, griechiſche 81. Anleihe 36, do. 87. 
Monopol Anleihe 39¼, 4 % Griechen 1889 29, 
braſ. 89er Anleihe 61, Plasdiscont 2/8, Silver 
26. 4% Chineſen 101½ Canada - Daciſic 903,5, 
Geniral-Bacific 15%, Denver Rio Pref. 52%), Lonis- 
ville und Naſhville 61, Chicago Milwaukee 98%, 
Norf. Weſt Pref. neue 51½, North. Pat. 69/, 
Rep. Ontario 18, Union Pacific 36%, Anatolier 
955/,, Anaconda 5%, — Wechſelnotirungen: Deutſche 
plätze 20,62, Wien 12,15. aris 25,39. Peters - 
burg 251/, . . 
Chicago, 2. Febr. Weizen befeſtigte ſich nach der 
auf beſſere Kabelmeldungen, gab aber 
Ipäter im Preiſe nach in Folge von Realifirungen, 
Schluß kaum ſtetig. N 5 
Mais beſſerte ſich nach der Eröffnung in Folge ge- 
ringer Ankünfte, ſchwächte ſich jedoch ſpäter ent⸗ 
en der Maoitigkeit der Ten enmärkte ab und 
Newperk, 3. Febr. Mechſel auf Condoni. G. 4,8 22% 
_ | Mai 95%/,, per Jun 88 ¼½. Nachbörſe ½ höher. — 
Nehl toco 3,95. — Mais per Februar 34, — 
Zucker 39/1. 


Antwerpen, 3. Jebr. Petroleummarkt. (Stu- 
bericht. Raffinirtes Type weiß loc 14 bez. u. Br., 
per Febr. 14 Br., per März-April 14 Br. Ruhig. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

Wien. 3. Febr. (Tel.) Die Generalverſammlung 
der öſterreichiſch-ungariſchen Bank genehmigte den 
Bericht des Generalrathes über das abgelaufene 
Geſchäftsjahr, ſowie über den Abſchluß des Ueber⸗ 
einkommens wegen der Verlängerung des Privilegiums 
bis zum 31. Dezember 1898. Der Bericht des Generul⸗ 
rathes conſtatirt die weniger günſtige Ausgeſtaltung 
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe der Monarchie in 
Folge der minder befriedigenden Ernte, die Abnahme 
des Exportes, das Erſchlaffen des Unternehmungs⸗ 
geiſtes als Ausfluß politiſcher und nationaler Zrü- 
bungen. Der andauernd flüffige Celdſtand und die 
verhältnißmäßig niedrigen Geidpreiſe machten eine 
Erhöhung des Zinsfußes trotz des nicht unbedeutenden 
Bold-Abjtrömens aus dem Metalliha der Bank in 
das Ausland überflüſſig. Das Reinerträgnik entſpricht 
einer Jahres-Dividende von 38 Gulden 36 Kreuzer, 
wovon eine Reſtqudte von 23 Gulden 60 Krerzer auf 
das zweite Sem 1897 entfällt. 

London, 3. Febr. Bankausweis. Totatreſerve 
22 774000, Notenumlauf 26 980 000, Baarvorrath 
32 934 000, Portefeuille 31456000, Guthaben der 

aten 35 678 000, Guthaben des Staats 14 398 000, 


— 2 437 000, Regierungsfi erheit 14.003000 


. erh 5 1 
Paffiven 45%), gegen 44¾ in der Dorwoche. Cheat 
houſe⸗Umſatz 195 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres mehr 21 Mill. N 

Paris, 3. Febr, Bankhaus weis. Baarvorrath in Gold 
1928 920 000. Baarvorrath in Silver 1209 516 000, 
un der Hauptbank und der Fil. 946 790 000, 

otenumlauf 3859 390 000, Notenumlauf für Rechnung 
der Priv. 500 805 000, Guthaben des Staatsſchatzes 
203409 000, Geſammt-Borſchüſſe 370 673 000, Zins- 
und Discont-Erträgn. 2817600 Francs. Verhältniß 
des Notenumlaufs zum Baarvorratt 81,28. 


Schiff stifte. 
E e e Wind: SW. ig 
5 nommen: olf J. Hi = n 

(nach Stolpmünde W en * 
Geſegelt: Emily Rickert (SD.), Gerowski, Hangö, 

Mehl und Zucker. — Flora (S.), Top, Amſterdam, 

Ze — Antonie (SD.), Galſter, Hamburg (via Kiel), 
er. 


auf Höfen, die gewöhnlich die vorerwähnten guten 
Eigenſchaften wenig zur Verfügung haben. Möge der 
Arbeiter lieber eine etwas größere Strecke bis zu ſeiner 
Wohnung nach außerhalb der Stadt zurückzulegen 
haben, ich wünſche ihm aber als Heim eine gefunde, 
freie Cage und dieſer Umſtand hat mich und den Vor- 
ſtand veranlaßt, die Frage der Arbeiterwohnungen 
hier zur Sprache ju bringen. Langfuhr 
verliert mehr und mehr den Charakter einer 
offenen Bebauung, die ſchönen Gärten, die 
früher unſere Dorſtadt zierten, ſchwinden täglich 
mehr und an ihrer Stelle ragen heute große, hohe 
Miethshäuſer hervor und nun hörte ich gar, es läge 
die Abſicht vor, in der Centrale unſeres Ortes und in 
der Nähe derſelben Arbeiterwohnun zen auf den Höfen 
einzurichten. Kierdurch würden viele Miether ihr 
Fleckchen Erde, welches ſie heute noch hinter ihren 
Häuſern zur freien Bewegung beſitzen, verlieren und 
man würde für die Arbeiter auch nicht das erſtreben 
können, was Wohlfahrts-Einrichtungen zur Bedingung 
machen. Nach Schluß des mit großem Beifall aufge- 
nommenen Vortrages wurde folgende Neſolution ein- 
ſtimmig angenommen: 


Kiel, 1. Febr. Der deutſche Poſtdampfer „Prin: 
Waldemar hat auf feiner Reife von Kiel nach Korſör 
in ſchwerem Seegang ein Backbord-Rettungsboot ver- 
loren. Alle vom Belt eingetroffenen Schiffe berichten 
bon einem ſchweren Sturm auf See. Dor dem Belt 
ſtand eine jo hohe und wilde See, daß ein Ausguc 
kaum möglich war. 

Waterford, 1. Febr. Die Schoonerbrigg „Margaret 
aus Dundaik, mit Hafer beladen, iſt am Eingang des 
Roß River geſtrandet. i 

Rewporh, 3. Febr. (Tel.) Der Bremer Schnell- 
dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“, ift hier und der eben- 
falls von Bremen kommende dortige Poſtdampfer 
„Dresden“ in Baltimore eingetroffen, 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 4. Zebr. Inländiſch 19 Waggons: 
1 Kafer, 1 Kleie, 5 Roggen, 12 Weizen. Aus- 
ländiſch 27 Waggons: 2 Erbſen, 9 Gerſte, 1 Klee - 
faat, 12 Kleie, 1 Delkuchen, 2 Weizen. 


VBerhehrsweſen. 
berg, 3. Jebr. Die Betriebseinnahmen 


een werden. 

. chheit don Be ng guter un 
wohnungen nur dann für ausſichtsvoll, wenn ge- 
noſſenſchaftliche Unternehmungen bei mäßiger 
Zinsberechnung entſprechende Bauten in der Peripherie 
der Borftadt ausführen.“ 


gumburg, 3. Febr. Seireidenarki. Weizen loco 
ruhig, holfteinifmer loc 178-188, — Roggen 
ruhig, mecklenburger loco 140 bis 148, ruſſ. loco 
ruhig, 108. — Mais 94½. — Hafer bhpt. — Gerſte 
ſtetig. — Nübsl ruhig, !oco 54 Br. — Sptritus 
behpt,, per Februar 21¼ Gd., per Jebr.-Mär: 203/, 
Sd. ver März - April 20, Gd., per April-Mai 
20% Gd. — Kaffee behpt., Umfja 2000 Sack. — 
Dewoleum ruhig, Standard white loco 4,80 Br. — 
Schön aber ftürmiih. . 

Wien, 3. Febr. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
255 11.61 Gd., 11,62 Br. — Roggen per Frühjahr 
73 Sd. 8,75 Br. — Mais per Mai-Irni 56 
Gd. 5,57 Br. — Hafer per Frühjahr 6,66 d., 
6,68 Br. 

Bien, 3. Febr. (Schluß - Courſe.) Defterr. 2 5 2 
Danierrente 102,60, öfter. Silberrente 102,55. öſterr. 
Goldr. 122,40, öſterr. Kronenr. 102,75, unger, 
Holdrente 121,55, ungar. Kronen- Anleihe 99,40, 
öſterreichiſche 60 Looſe 143,50, türkiſche  Dooie 

‚15, Cänberbank 219,75, öſterreichiſche Credit⸗ 
dank 364,50, Unionbank 304,50, ungariſche Credit. 
bank 387,00, Wiener Banhp. 266.00, Böhm. Nordb 
263,00, Buſchtiehrader 575,00, Eldethal-Bahn 265,75 
Ferd. Nordb. 3450, öfter. Staatsb. 344,50, Lemberg⸗ 
Czernowitz 300,50, Com barden 82,50, Ne roweſtb. 251, 


Productenmärkte. 


Königsberg, 3. Febr. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 743 Gr., 759 Gr. 185 MU, 
737 Gr. 184 M bez., bunter ruſſiſch brandig 660 Gr, 


Aus der Provinz. 


e. Zoppot, 4. Febr. Geftern hielt der hieſige 
Kriegerverein unter dem Vorſitz des Herrn Sberſt. 
Ueutenant v. Dewitz genannt v. Krebs ſeine monatliche 
Derſammlung im Kaiſerhof ab. Nach Aufnahme von 
zwei neuen Mitgliedern wurde beſchloſſen, den aus dem 
veranſtalteten Weihnachtsfeſte des Vereins verbliebenen 
Reinertrag dürſtigen Waiſen hieſiger ehemaliger Der- 
einsmitglieder zukommen zu laſſen; ſollten indeß keine 
vorhanden ſein, wird derſelbe dem Krieger bunde für 
feine Waiſenhäuſer übermittelt werden. Am Sonntag, 
den 20. d. Mis., wird der Ariegerverein ein Mashen- 
mit verſwiedenen Ueberraſchungen veranſtalten. 
Herr Dr. Schwarzenberger berichtete, daß die Sanitäts- 
eolonne jeden Mittwoch ihre Uebungen abhält, die 
einen guten Fortgang nehmen; auch haben einzelne 
Mitglieder derjelben !hon bei eingetretenen Unglücs- 
fälten hilfreidy eingreifen können. 3 
Schöneck, 3. Febr. Die am 1. März v. Is. 
ins Leben gerufene Tettpiehverwerthungs-Ge⸗ 
noſſenſchaft Schöneck hat ſich heute aufgelöſt. 


726 Gr. beſ. 130, 708 Gr. bis 720 Gr. 129, 680 Gr. 
wack 127, 155 Boden und Bahn 696 Gr. bis 708 Gr. 
Auswuchs 128, vom Boden 680 Gr. ſehr wack 125 M 
per 714 Gr. bez., ruſſ. 696 Gr. 103 M. per 714 Gr. 
bez. — Gerfte per 1000 Kilogr. große 113. 116, 
130 M bez. — Kafer per 1000 Kilogr. inländ. 128, 
136 M bez. (fein). — Erbſen per 1000 Kilogr. graue 
kleine 115 M be}. — Bohnen per 1000 Kilogr. Pferde- 
ab Boden 122 M bez. — Wicken per 1000 Kilogr. 
ab Boden mittel 124 M bez. — Dotter per 1000 Kilogr, 
mit Geruch wack 150 M 755 — Weizenkleie per 
1000 Kilogr. dünn ruſſ. beſ. 77, mittel ruſſ. 82 M bez. 


4, Februar. Wind: NW. 
Angehommen: Oscar (SD.), Lindemann, Hamburg. 
Güter. 


"Bei elt: 5 { „ ü 1 
es Rudolf (S d.), Hildebrandt, Stolpmünde. 


Kaffee. 
amburg, 3. Febr. Kaffee, (Rachmmags-Beriqt.) 
. —— Santos per März 30,25, per Mai 
30,50, per Sept. 31,25, per Dez. 31,75. 


; Berliner Fondsbörſe vom 3. Februar. 


Der Aapitalsmarkt wies jiemlicd, ſeſte aber ruhige Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf; Reichs anku j . ofen und Combarden fefter; italieniſche Bahnen wenig verändert, ländi 
„anleihen und Conſols feſter. Fremde Zonds behauptet; Italiener und Mexikaner feſter. Der * enge: m eg 1 die Ultimopapiere zumeiſt etwas beſſer und lebhafter. — 
wurde mit 227, Procent notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien mit einigen zum Theil fefter und mehr gehandelt. Montanwerthe, befonders Kohlenackien, ſteigend und belebl. b 
— SCHERE 


Thorner Weichſel-Rapport v. 3. Febr. 


Waſſerſtand: 0,78 Meter über 0. 
Wind: Sw. — Weiter: Trübe — mild. 
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